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Einleitung 



Für die folgende Darstellung des Vokalismus der Mund- 
art des nord-östlichen Landkreises Dortmund wurde der mir 
geläufige Dialekt des Kirchspiels Courl, das den größten 
Teil dieses Gebietes ausmacht, als Grundlage gewählt. Die 
Sphäre einheitlicher Lautentwicklung, die sich aus den tot- 
sächlichen Lautverhältnissen zu ergeben hat, greift indes im 
Osten noch ein kleines Stück in den Kreis Hiimm hinein, 
wie die beigegebene Karte zeigt. 

Nach Jellinghaus (Zur Einteilung der nd. Mundarten), 
Bremer (Zur Geogr. d. deutochen Mundarten , vgl. besonders 
S. (52 ff., und Wrede (AzfdA. 18,410) gehört, der Dialekt der 
monophtliongischen (nordwestlichen) Gruppe der westfälischen 
Mundarten an, jedoch so, daß er von der Grenze geschnitten 
wird und (auf einer kurzen .Strecke) zwischen den beiden 
großen Di.alekt - Zentren den Cbergang bildet, wie die laut- 
lichen Unterschiede, die besonders im Südosten und Süden 
recht bedeutend sind, deutlicli beweisen. 

• Die Grenzen und lautlichen Abweichungen gegen die 
Nachbargebiete sind im einzelnen folgende : 

Die Ostgrenze geht von Wickede am. Hellweg über 
Wasser-Courl, Westick, Methler, Weddinghofen in nordnord- 
östlicher Richtung bis zur Lippe. Östlich dieser Linie ist 
altes il > iü , altes ü > ul, altes f fast ausnahmslos zu eT 
(der erste und dynamisch stärkere Komponent ist sehr enge.s e) 
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gf'wordfn. wogegen der courl. Dialekt altes «, il und f als 
Monoi)lithonge bewalirt hat ; z. D. mius = courl. müs (Maus). 
minz» = courl. myza (Mäu.se) , nmn , dmn = courl. miit 
(mein), dtn (dein). Ferner ist an der Ostgrenze altes c = 
wg. ai und altes c = \vg. ai i-Unilnut ^) zu «e zusaniinen- 
gefallen, während der courl. Dial. für ersteres ee. für letzteres 
ebenfalls ai aufweist, z. B. zaib = courl. zrib (Beele) aber 
vaib — courl. va^» (Weizen). Iin SO. (Wickede) scheiden 
sieh die beiden Laute wie bei uns. Die Lippen- und Zungen- 
Artikulation wird nach Osten, namentlich Südosten, hin 
immer energischer. 

Die Xordgrcnze läuft etwa von dem Ortt; Heil a. d. 
Lippe diesen Fluß entlang bis etwa Lippolthausen (westl. v. 
Lünen) ; sie i.st irienti.sch mit der alten Urenzseheide zwischen 
dem Münsterlande und der ehemaligen Grafschaft Mark. Die 
Laut - l'nterschiede beruhen hier im wesentlichen auf einer 
anderen Entwicklung der mnd. langen o-Laute und der mnd. 
langen e-Laute, während altes ii, il ujid T auf dieser Strecke 
nördlich wie südlich der Lippe monophthongisch blieben. Im 
Münsterlande wurden nämlich sowohl mnd. ö = wg. 0 als 
auch mnd. ü = wg. au gleichmäßig zu aö während dem 
er.steren zwar ebenfalls ein courl. aS, dem letzteren aber 
ein courl. enS entspricht, worin der courl. Dial. mit den öst- 
lichen und südlichen Dialekten ühereinstimmt , z. Ii. mstl. 



‘) .\uch mnd. c = and. c = ahd. ea, ta, nnl. ie oder 
mnd. c = and. eo, io oder mnd. C - - and. eha, oder mild. 
e = and. e im Ausl, zeigen in unserer und der jeweilig in 
Parallele gestejlten Grenz-Ma. dieselbe Entwicklung; es ge- 
nügt aber und liegt zugleich im Interesse der Übersichtlich- 
keit, die gemein.same Lautgestaltung an dem einen Falle zu 
illustrieren ; daher ist auch im folgenden unter mnd. e = 
wg. ai j-Uml. stets mnd. e mit allen .seinen obigen Ent- 
sprechungen zu verstehen, das spgen. mnd. (s. u. § 55). 
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faul — courl. faöt (Fußl aber instl. naOl (Not) — courl, die ent- 

sprechenden Umlaute sind mstl. oy für aS beiderlei Ursprungs, 
wogegen die courl. Ma. ae als Umlaut von ö = wg. ö und 
als Umlaut von ö - — wg. au aufweist ; z. B. mstl. fef.i» 
(Füße) und neyric (nötig), aber courl. faZtd und «aerfc; ferner 
entspricht einem mnd. e = wg. ai im Münsterlande ein ei, 
wo der courl. Dial. ef hat, z. B. mstl. fnei = courl. J'nei 
(Schnee), während mnd. F. = wg. af -|- ®*L’ml. in beiden 
Teilen denselben Diphtliongen ai (z. B. vait» Weizen) ergeben 
hat. Außerdem zeigen sich Unterschiede im Wortschätze 
und in der Behandlung des finalen re der Feminina, die bei 
uns -9, im Münsterlande keine Endung haben, z. B. courl. 
zdk» == mstl. zäk (Sache), Jiarkd — hark (Rechen), kuvle — 
kiwl (Kohle), rr^ — rlc (Reihe). 

Die Westgrenze geht in ziemlich südlicher Richtung 
von der Lippe zum Hellweg und trifft die Orte Lippolt- 
hausen. Brechten, Kirchderne und Brackei. Die Unterschiede 
sind hier ungefähr die gleichen wie im Norden, namentlich 
im Nordwesten, wo sich auch eine schlaffere Zungen- und 
Lippen-Artikulation bemerkbar macht. Im Südwesten, wo 
die Grenzlinie zugleich den Strich bezeichnet, der die ehe- 
maligen Grafschaften Dortmund und Mark an dieser Stelle 
von einander schied,') sind außerdem die beiden mnd. c-Laute 
aus wg. ai bezw. wg. ai -|- i'-Uinl. in ai zusammengefallen. 

Die Südgrenze wird vom Hellweg gebildet auf der 
Strecke: Brackel — Asseln — Wickede. Südlich des Hellwegs 
sind altes t, ü und fl zu ilenselben Diphthongen geworden 
wie an der Ostgrenze ; mnd. ö = wg. ai erscheint hier als 



') vgl. Fahne, Urkundenb. der freien Reichsstadt Dort- 
mund 1850 11 S. 3751.; Ludorff, Bau- u. Kunstdenkmäler 
usw. S. 4 ; Meininghaus, hier auch eine Karte der Grafsch. 
Dortm. vom .Jahre 1804. 
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ff mml. S -|- t-üml. als ae wie ini tourl. Dialekt; unser trS 
aus wg. au wird hier mehr palatal gesprochen, etwa als fö, 
1 . H. rf(H gegen courl. r<eot (rot). Die im Süden und Süd- 
osten angrenzende Ma. neigt überhaupt zu einer breiteren 
und helleren Aussprache. 

Das so umschriebene Gebiet bildet einen Teil des alten 
Horaktra-Gaues,^) jenes Landstriches, der von allen Gegenden 
des heutigen Westfalenlandes am frühesten und häufigsten 
von römischen Legionen durchquert wurde, wie das be- 
sonders in jüngster Zeit die zahlreichen römischen Funde 
und Kastelle an der Lippe (Haltern, Oberaden u. a.) be- 
weisen.'"*) Im 13. .Jahrhundert — aus älterer Zeit liegen nur 
vereinzelte Nachrichten vor — gehörte es den Grafen von 
Altena-Isenburg, von denen cs 1243 an die Grafen von der 
Mark überging. Diese besaßen einerseits das im Südosten 
und Süden angrenzende Land, woraus .sich die vielfache 
Übereinstimmung in Wortschatz und Lautfärbung mit der 
südöstlichen Gruppe der westfälischen Dialekte erklären mag, 
andrerseits hatten sie zu den westlicheren auf niederfränki- 
schem Boden ansässigen Herzogen von Cleve und Berg die 
engsten Beziehungen — Courl war sogar längere Zeit Eigen- 
tum der Herzöge von Cleve, es kam 1532 vom Herzog 
Johann von Cleve an tüe Familie von der Reck — ein 
Moment, das zugleich mit der benachbarten geographischen 
Lage die Nasalierung und das Eindringen niederfränkischer 
bezw. niederländischer Sprachelemente begreiflich macht.*) 



vgl. Rothert, Rheinland -Westfalen im Wechsel der 
Zeiten ; Karte Nr. 3. 

*) vgl. V. Ledebour , Brukterer S. 1 ff. ; und Tibus, 
Gründungsgesch. S. 227 ff. 

*) vgl. Zs. f. vaterl. Gesch. usw. lirsg. vom Ver. f. Gesell, 
u. Altertumskunde Westfalens 50, 2, 1 ff. ; Troß, Levolds von 
Northof Chron. d. Grafen v. d. Mark ; Troß , Gerts van der 
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Was nun das Vorkommen nicht autoclithoner Wort- 
formen überhaupt angeht, so scheint mir bei der Frage nacli 
der Herkunft derselben folgender Umstand von Bedeutung 
zu sein. In früherer Zeit war die Zentrale kleinerer Dialekt- 
gebiete die meist einzige Kirche und Schule — in dem aus- 
gedehnten Kirchspiel Courl war es noch vor nicht langen 
Jahren so — die den Bewohnern Gelegenheit und Ver- 
anlassung gab, regelmäJig ' von allen Teilen, sei es zum 
Gottesdienste, sei es zum Schulunterrichte, zusammen zu 
kommen, um sich im gemeinsamen Dialekte zu unterhalten. 
Denn noch vor sieben oder acht Dezennien bediente sich in 
der Courier Schule der Lehrer nach dem Zeugnisse der 
ältesten Leute auch beim Unterrichte der Ma. Ist eine 
solche geregelte Zusammenkunft nun einer.seits ein Band, 
das die Entwicklung der Ma. eines in sich abgeschlossenen 
Bezirks zusammenhält, so bietet sie andrerseits auch für 
Lehrer und Pfarrer, die doch kaum jemals demselben Orte 
entstammten — auch der Pfarrer sprach bis vor etwa 
20 Jahren in privater Unterhaltung mit den Leuten seiner 
Gemeinde niederdeutsch — die günstigste Gelegenheit, viele 
Eigentümlichkeiten ihrer Heimatlaute- in den Dialekt ihre.s 
Wirkungskreises zu verpflanzen. 

Schon V. Steinen klagte vor 150 Jahren darüber, daß 
die alte Ma. in der Grafschaft Mark allmählich zurückgehe. 
„Es ist schändlich,“ so drückt er sich aus, „daß sich viele 
von den eigenen Landesleuten derselben (der Ma.) als einer 
bäurischen und läppischen Sprache schämen“.^) Aber heute 
wäre seine Klage weit mehr berechtigt. Denn seitdem die 



Schüren Chron. v. Cleve u. Mark; v. Steinen, Westf. Gesch I, 1 
S. 7 ; Ludorff , Bau- u. Kuustdenkmäler S. 39 u. ebenda 
Taf. III auch eine Karte der Grafsch. Mark. 

*) vgl. v. Steinen, Westf. Gesch. 1,44. 
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Kohlen- und Eisen-Industrie bei uns ihren Einzug gehalten 
und der Schienenweg Köln -Berlin unsere «regend mit der 
großen Welt in Verbindung gesetzt hat, verschwindet <iie 
Ma. mehr und mehr. Gegenüber dem mächtigen, anhaltenden 
Eindringen fremder Laute , welche die verschiedensten 
Nationen, dem Strome folgend , der sich fortwährend ins 
Kuhrkohlen- und Industriegebiet ergießt, mitführen, vermag 
sie ihre alte Stellung nicht mehr zu halten, und in nicht 
allzuferner Zeit wird ein fremdes hochdeuteches Idiom, oder 
vielmehr ein Mischprodukt aus diesem, dem alten boden- 
ständigen und mehreren ostdeutschen Dialekten dort herr.schen, 
wo einst eine niederdeutsche, an Vokalverbindungen und 
Lautnuancen so reiche Ma. geklungen hat. 

Die historische Betrachtung der Vokale und Diphthonge 
geht vöm Mnd. aus. Dabei ^^•ird aber zur Ermittlung der 
Quantität oder Qualität mnd. Laute auf den Lautstand des 
As. bezw. And., des Mnl. und Anl., sowie anderer ver- 
wandter Dialekte zurückgegriffen. Da.s verwendete Sprach- 
material beruht auf eigenen Sammlungen , gedrucktes ist 
nicht vorhanilen. 

Nachdem , Hothausens gründliches Buch“,^) die Soest 
Ma. vorliegt, erscheint eine vollständige Dialektgrammatik 
unnötig. Daher glaubte der Verfasser dieser Arbeit, sich 
a\if die Lautlehre, und zwar auf ihren wichtigsten und 
interessantesten Teil, den Vokalismus, beschränken zu sollen, 
um hier eine Darlegung der historischen Entwicklung und 
eine phonetisch möglichst exakte Wiedergabe der üppigen 
Lautgestaltungen und bunten Vokalfärbungen zu erstreben. 

vgl. Franck im AzfdA. 9, 3ti3 u. 13,223. 
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Phonetische Vorbemerkungen über 
die Laute der courl. Ma. 

Allgemeines. 

§ 1. Die Artikulationsbasis unterscheidet sich nicht 
von derjenigen, die allen norddeutschen Dialekten gemeinsam 
ist. Besonder.s auffällig ist die geringe Tätigkeit der Zunge, 
die im Vergleich zu der .südlich und südöstlich angrenzenden 
Ma. bei uns als schlaff und träge erscheint; nach Westen 
und Norden zu nimmt sie noch mehr ab. Daraus erklärt 
es sich, daß unser r sich nach langen Lauten stets vokali- 
sierte und vor homorganen Konsonanten seine geringe 
Artikulation gänzlich verlor, d. h. auf dem Wege der Assi- 
milation verschwand. 

§ 2. Bezüglich der Betonung und Tonhöhe gilt von 
den Lauten der courl. Ma. alles, was Holth. .Soest. Ma. § 4 
und § 5 von der Soest. Ma. sagt. 

§ 3. Die Vokale und Konsonanten werden mit dem 
sogen, „leisen Einsatz“ gebildet; aspirierte Tenues im Anlaut 
kennt unsere Ma. nicht. Der Absatz dagegen ist gehaucht, 
namentlich stark die auslautenden Tenues. 

Beiaenherz. 2 
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§ 4. Kurze betonte Silben haben stark geschnittenea 
Akzent, lange betonte Silben dagegen schwach geschnittenen 
Akzent; der auf einen scharf geschnittenen Sonanten folgende, 
mit demselben E.xpirationsstoB hervorgebrachte Konsonant 
ist stets eine Fortis, in dem anderen Falle stets eine Lenis. 

§ 6. Unsere Ma. kennt im allgemeinen nur eingipflige 
Silben; nur in einem Falle kommt doppelgipfliger (ge- 
•schlciftcr) Akzent vor, nämlich bei langem a in jungen 
Assimilationsformen (s. S;§ 10, 32,4, 35c); die Druckstärke 
nimmt gegen das Ende zu ab. Vgl. zu diesem Begriff 
Sievers Phonet.® § 578 ff. 



Übersicht über die verwendeten 
Lautzeichen. 

Vokale/) 

I. Die einzelnen Vokale. 

1. Cberkürzen. 

§ 6. An Lauten mit überkurzer Quantität besitzt die 
Ma. nur die beiden Palatovelare » (Swa) = e in nhd. gruhe 
und a = er in e. mother, better. 

2. Kürzen.-) 

§ 7. Velare: « = u in nhd. stunde. 

0 enges o, offener als u, aber geschlossener 

*) Bei den im folgenden gegebenen Vergleichen mit 
nhd. Lauten wird norddeutsche Aussprache vorausgesetzt. 

^ Die Kürzen bleiben unbezeichnet, während Längen 
durch übergesetzten wagerechten Strich)") angezeigt werden. 
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als der folgende Laut; kommt nur als 
unsilb. Glied eines Diphth. vor. 

0 = nhd. 0 in köpf. 

0 ein dem vorigen nahestehender Laut, 
aber mit größerer Mundöffnung, sehr 
ähnlich dem o in e. no(, bottle; kommt 
nur in Diphth. vor. 

V ein zwischen » und dem folgenden a 
liegender Laut, gleich dem a in e. lawii, 
saw; kommt nur in diphth. Verbindung vor. 
a bezeichnet reines helles a wie in it. padre 
(a mid-bak-udde). 

8. Palatale: i = t in nhd. teind. 

y = ü in nhd. Sünde, 
e sehr enges e, dem t nahestehend; nur 
in diphth. Verbindung, 
e = e in nhd. hell. 

« = ö in nhd. holle, 
e = ä in nhd. fässer. 

<e offener als e, dem a sehr nahe. 

3. Längen. 

9. Velare: ü = w in nhd. stube. 

3 die Länge zu o, etwa derselbe Laut wie 
0 in frz. encore\ kommt nur als Silben- • 
träger in diphth. Verbindung vor. 
il die Länge zu a. 

Palatale: 7 — ie in nhd. spiel. 

y — ii in nhd. kühn. 

(T = ee in nhd. seele. 
e = ä in nhd. später. 

Q?, auch abgesehen von der Länge, offener 

2 » 
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als fl, ungefähr derselbe Laut wie in 
e. fur, bird, trord. 

§ 10. 4. Überlang ist nur ä, d. h. a mit doppelgipfligem 
(geschleiftem) Akzent (s. § 5); die Quantität dieses n wird 
fast erreicht von der des aa in nhd. saat. 



II. Vokalverbindungen.') 

§ 1 1. 1. Diphthonge. 

a) Kurzdiphthonge, 

n) fallende: ae, ap, ae, (Cp (ed), ee, i«, jya. w; 
ß) steigende: üv, yt, fe; 

b) Langdipbthonge, sind sämtlich fallend; 

i(«, ye, n», ip, 33, (Ba, ia. 

§ 12. 2. Triphthonge; sie entstehen dadurch, daß 

a sich mit Diphthongen unter einem Expirationsdruck ver- 
einigt,; unsere Ma. kennt: 

3f.i, <ep3, efi (vor Alv. oft: aSa, apa, epa). 



III. Nasalierte Vokale. 

5; 13. Die Nasalierung wird bezeichnet durch unter- 
gesetzten Häkchen (J. Sie ist zwar nicht so stark wie 
z. B. im Französischen, aber immerhin ist bei der Bildung 

') Die für die einzelnen Vokale oben angegebene 
phonet. Qualität gilt auch für dieselben, wenn sie als 
Komponenten eines Diphthongs oder Triphthongs unter 
demselben Expiratiousstoß hervorgebracht werden. 

-) Das unsilbische Glied ist durch übergesetztes " be- 
zeichnet, bei den Langdiphthongen aber, wo der expirator. 
Akzent stets auf dem langen Komponenten ruht, konnte das 
unsiib. Element unbezeichnet bleiben; die Überkürze a ist 
stets unsilbisch. 
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der nasalierten Laute das Gaumensegel soweit geöffnet, daß 
ein beträchtlicher Luftstrom die Nase passiert und die 
Klangfarbe des Vokals deutlich modifiziert wird. Die 
Ursache der Nasalierung ist jeder von altersher auf den 
betreffenden Vokal folgende Nasal; tritt ein Vokal erst 
durch jüngere Assimilation oder Synkope vor einen Nasal, 
so wird seine Klangfarbe nicht affizieri Die Nasalierung 
wird am deutlichsten gehört bei den weiten Vokalen a, (<f), 
t (j), <}S, of, daher bleibt sie bei den übrigen Vokalen 
in pränasaler Stellung uubezeichnet. 



Konsonanten. 

' § 14. Ein« tabellarische Übersicht (vgl. Sievers Phon.® 
S. 147) über die in der courl. Ma. vorkommenden Konsonanten 
gestaltet sich folgendermaßen: 





Labiale 


Linguu palatale 


3 ' 


labioüellt 


alveolar 


3 


velar 


Explosivlaute 


stimml. 


P 




t 


; * 




stimnih. 


b 




d 






.Spiranten 


1 stimml. 


\D 1 


f 


HfS 


c i 


X 


1 stimmh. 




t’ 


Z 


j 3 


J 9 


Nasale 


m \ 




n 




5 


r 






r 


-- - 


1 






1 



§ 15. Während p, t, k reine uuaspirierte Tenues sind, 
werden die Medien 6 und d mit deutlichem Hauche ge- 
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sprochen. Daher kommt es, daß h in intersonorer Stellung 
bei weniger sorgfältiger Artikulation häufig (wie im As.) Spirans 
ist (6), z. B. rofbn statt roehr ; d geht in dieser Stellung 
oft in r über. 

§ 1 6. Der bilab. stimml. Reibelaut w kommt nur in den 
Verbindungen kw, tw un*d ßv vor. 

§ 17. Bei der Bildung des f ruhen die oberen Schneide- 
zähne auf dem hinteren Rande der Unterlippe, während der 
ExpirationsstoB durch die auf diese Weise gebildete Enge 
austritt; bei der Artikulation des v tritt zu dieser f-Stellung 
des Ansatzrohrs nur das Schwingen der Stimmbänder hinzu. 

§ 18. s wird ante-dorsal-alveolar gebildet und kommt 
nur vor in Verbindung mit Tenues, also in den Stellungen: 
sk, sp, st, ks, ps, ts, ns. , ' 

§ 19. / ist zum Unterschied v'on der Fortis s feine 
Lenis; sie findet sich nur vor den Liquiden und dem 
Halbvokal w, also in den Verbindungen: fl, fm, fn, ßv\ die 
Bildung des / ist dorsal-alveolar. 

§ 20. Tritt zu der /-Stellung der Stimmton, so ergibt 
sich die alveol. stimmhafte Spirans z, die sich im courl. 
Dialekt ausnahmslos vor vokal. Anlaut findet. 

§ 21. Der ä-Laut ist seiner Zungenstellung nach 
suprapental; ich glaube, stets einseitige, und zwar links- 
seitige Bildung wahrgenommen zu haben. Vgl. Sievers 
Phon.® § 336 ff. Ein sc (s^), das andere westfäl. Maa. an 
Stelle unseres ä (z. B. das Mstr. u. Soest.) haben, ist dem 
courl. Dialekt fremd. 

§ 22. c (icÄ-Laut) und x (acÄ-Laut) sind durch ihre 
Eintragung in die Tabelle genügend charakterisiert 

§ 23. 3 und g sind die stimmh. Entsprechungen von c 
und X, 3 steht vor palatalen, g vor velaren Lauten. Sie 
finden sich stets im Silbenanlaut, wo zahlreiche sonstige nd. 
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Ma. (z. B. die soest., mstr., emsl.) die stimmlosen Reibelatite 
zeigen. 

§ 24, j ist ein mouillierter Laut, der dem j in nhd. 
Jalet- und jahr genau entspricht. Die Lippen sind bei der 
Bildung des j gerundet und stark vorge.stülpt. 

§ 2~>. n unterscheidet sich in keiner Weise vom nhd. 
n. Der Velar-Na.sal »j, der sich von ng in e. hing wohl 
kaum unterscheidet, hat vor k stets statt für die alte 
Verbindung nk\ ist die Verbindung nk aber jung, durch 
Ausfall eines e (a) zwischen n und k entstanden, so weist 
unsere Ma. nicht ijA, sondern nk auf; dieser letzte Fall 
findet sich besonders bei den Deminutiven auf -kn. z. B. 
henkn aus htnikn (aber jat^kn, weil hier die Verbindung nk 
alt ist). 

§ 26. m ist seiner Artikulation nach d^'iu Tid. m völlig 
gleich; sehr häufig ist es an die Stelle einer früheren 
Labialis getreten, die sich an folgendes m, das seinerseits 
auf dem Wege der Assimilation an eine vorangehende 
Labialis entstanden war, augeglichen hat; (vgl. mnd. 
heben > heben > hebtn > hemm). 

§ 27. r wird mit nur geringer Vibration der Zungen- 
spitze an den Alveolen gebildet; ein uvulares r kennt unsere 
Ma. nicht. 

§ 28. l ist immer bilateral. 

§ 20. Der Hauchlaut wird wie im Nhd. durch h be- 
zeichnet; er schwindet oft in intervokalischer Stellung. 

§ 30. Gemination von Konsonanten bezeichnet lange 
Quantität derselben. 
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Zweiter Teil. 



Geschichtliche Darstellung der Vokale. 

A. Die mnd. einfachen Vokale. 

Die mnd. a-Laiite. 

I. Mnd. a. 

a) Mncl. a in geschlossener, scharf geschnittener Silbe. 

§ 31. Mnd. a blieb in der courl. Ma. in geschlossener 
Silbe vor Fortis-Konsonanz als a erhalten. 

Vgl. ajtl m. Apfel, mnd. appel\ zap m. Saft, adj. zap im 
Saft. mnd. sap; fUi:r. 1. m. Schlag, 2. n. Geschick, mnd. slach\ 
pat m. Pfad, mnd. pat (gr. TinTog ) ; trali» f. Piisengitter, mnd. 
Irallie (fz. traille, lat. tragula)', hazn nur in dem Ausdr.: zik 
h. un tayi sich zanken, mnd. haggen 'zanken’; preurn akkor- 
diereii (beim Handeln), mnd. prachen 'betteln’; buskazii» f. 
Strauch , Gesträuch , iserl. buskOse, huskOsge (fz. bocage, mit 
Anlehnung an fms Wald, Strauch); bahn blindlings handeln, 
geh. wie baldrian, Bezeichnung für jem., der 'balaf, zu and. 
bald 'kühn’, baldign 'Mut haben’; dram mühsam, schwer; 
jagAn jammern, klagen, mnd. janken (wird DWB. 4* 2263 als 
lautmalendes nd. Wort erklärt); aijAn .stöhnen, mnd. anAen 
(DWB. 1, 379); galan jammern (vom Hunde) , vgl. ostfries. 
gallem 'gellen, laut schallen’, mnd. gähnen, 'schallen’, gähn 
'lauU'r scharfer Schall’; klatjkn sich verwickeln (iserl. klanken 
'sich krümmen, sich falten’), als subst. noch gebräuchl. in 
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kla)jkn (m.) /la,s Klanke Flachs uml in darmkUvjk, m. Darm- 
verschlingung (vgl. mhd. klanc 'Schlinge’), s. DWB. 5, 950: 
van, in. großer, flacher aus breiten Ruten geflochtener Korb 
zum Reinigen des ausgedroschenen Korns, nind. »mn; galmic 
ülielriechend (vom Fleisch) , vgl. mnd. galmen 'widerlich 
riechen’ (schmecken); klahaxt.in viel umherlaufen (verächtl. 
= (iakn), ein in dieser und anderen Redeutungen nd. und 
md. stark .verbreitetes Wort (DWB. 5, 887); hmdrn um- 
ständlich .sprechen , as. qiieiMian (aus *quadjan) 'begrüßen’ ; 
atikefä Urgroßvater; fnnk gerade; ktrant , m. Anzahl (lat. 
qiiantum), vgl. Korrbl. 5,71; raut. m. Mund (verächtl.); papln 
'viel sprechen’ ist wohl eine Nebenform mit hd. Anlaut zu 
habln schwätzen, e. to l>abhle, fz. bahiUer; /nabln viel .sprechen 
(e. to snabble], geh. zu fnähl. m. Schnabel; Sat nur noch in 
Satrlk sehr reich (eigentl. 'schatzreich’); äßampm ausgleiten, 
iampa schlecht, unangenehm (Redensart: ’f tem mmpa 
es geht ihm schlecht), vgl. -Ib. 0, 72; kivdbalic weich, brei- 
artig, vgl. mnd. (piabbe 'Aalquappe’; balsn, m. Oberschenkel, 
rav. batsen; krako, f. abgetriebener Gaul; rarmmäzi, ein Schimpf- 
wort, geh. zu mnd. ram 'Bock’; gnlp,in = galpin unangenehm 
klingen, mnd. galpern 'heulen’; kakln 1. gackern (von den 
Hühnern), 2. laut lachen; fUikan hin- und herschlagen (z. B. 
mit den Beinen); fwatjk elastisch, ßoankra^, f. Heliebaum 
am Ziehbrunnen; ßranzbl Schwansbell (adel. Gut), 1189 
Smnesbule, U.-B. 2 Nr. 491; aaaln Asseln (Dorf), die älteren 
Formen sind; Atcloon und (später) .Isfe» z. B. 1210, U.-B. 3 
Nr. 62; aßra Afferde (Bauersehaft), 1392; Afforde (v. Steinen 
3, 127); Vambln, Wambel (Dorf), 1257 u. ö. Wanemnk (Dortm. 
U.-B. 1 Nr. 106, 128, 136 u. ö.). 

b) Mnd. fl -j- r. 

§ 32. Mnd. fl -}- r erscheint im heutigen courl. Dial. 

1. als ar vor Labial oder Velar; z. B. 
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ijarvd, f. Garbe, mnd. garwe\ dann, ni. Darm , nind. 

ImrvdS l>arfuß , mnd. barfOtes', farv», f. synkopiert aus mnd. 
uareice\ kirp scharf, mnd. scharp', zark, n. Sarg, mnd. mrk-, 
harki, f. Rechen; arx, nur in der Redensart: ek ha da knen 
arx in — ich bemerkte es nicht, in der sich der Sinn von 
arx erweitert hat, denn ursprünglich heißt die Redensart, 
wenn arx — nhd. ary 'böse’, mhd. arc Mas Böse’ ist, 'ich 
hatte keine böse Ahnung dabei’. 

Anm. 1. Die Lautgruppe arm W'urde durch Assimilation 
des nur schwach gerollten r an m (bei schwach 
geschnittenem r) zu dm; schon vorher war a> d 
geworden, weil m silbisch war (vgl. remscb. arm, 
varm (m ist silbisch), ferner Kaum S. 6 Anm. 2), 
und a somit in offener Silbe stand. Beispiele : 
(Iw, m. Arm (brachium) , <Ima, adj. arm, beide 
mnd. arm; vdmi) warm, mnd, warm (hier klingt 
ä vor folgendem Nasal nicht nasaliert, weil die 
pränasale Stellung nicht ursprünglich ist). 

Anm. 2. Aus ebendemselben Grunde wie hier arm>dm 
wurde, dürfte auch wohl ark > dk geworden sein 
in hdklmae, m. das letzte Fuder Korn in der 
Erntezeit, des.sen Einholung noch bis vor kurzer 
Zeit mit einem Feste verbunden war; vgl. Woeste, 
Westf. WB. harkelmai. 

2. als ä» vor stimml. Alveolaren, wenn sich aus r sehr 
früh ein Svarabhakti -Vokal entwickelte, wodurch das voran- 
gehende a in offene Silbe trat und Dehnung erfuhr (frühmnd. 
kirs > mnd. *bdr»s) und dann die Senkung und Diphthongie- 
rung von alt. d > 5g' (s. unten § 30) mitmachte; diese 
Wörter müssen in mnd. Zeit schon d gehabt haben. ^) Bei- 

^) vgl. dagegen die unter Nr. 5 dieses Paragraphen auf- 
geführten Fälle. 
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spiele: hMs, m. Barsch, mnl. hars; m. Scharte (ahd. 

scart)', gj»nn, m. Garten, mnd. garde; hdat, m. Bart, rand. Ixirl-, 
hMTd , f. Beil (r aus intervok. d, mnd. barde\; /iv3dtl, f. 
Schwarte; vjgll, f. Warze, nach Holth. (Soe.st. Ma. § 85, 1 
Anm.) eine Analogiebildung nach Jii-MÜ. 

3. als a vor .stimml. Alveolaren , denen r sidi früh 
assimilierte, in einigen Wörtern : 

fic(ä .schwarz , jnnd. (schon *sicat neben) sicarf; hai hart, 
mnd. *hfit neben hart; hast, n. Kinde; pothasl, m. bestimmte 
Stücke Schweinefleisch, mnd. *polhast neben poihami; das 
drasch, g. prask (mit Metathesi.s). 

Anm. In Jutrd laut , sehr (aus mnd. harde) hat sich 
das ur.sprüngliche r assimiliert an d. das dann 
Intervokal. > r wurde, zugleich unter Mitwirkung 
der Form Aura 'hatte’, in der r denselben l'r- 
sprung hat. 

4. als ä (mit geschleiftem Akzent , s. oben § 5) im 
ab.sol. Auslaut: sä, plaöocsä, n. Pflugschar, mnd. sc/mr; hä, 
n, Eisen zum Dengeln der Sense; kä, f. Karre, mnl. carre 
(lat. cnrms'l; sarä gewahr; hä, m. Bär, mnd. har (daneben 
aus älter, brr). 

5. als a vor t in den Fremdwörtern: käto, I. Karte, fz. 
airte, und tiU9, f. Torte, fz. tarle, wo die Dehnung von a 
ebenso eintrat wie in ilen unter 2. genannten Wörtern, aber 
zu einer Zeit, als die Entwicklung von altem ä > J9 schon 
abgeschlossen war. 

c) Veränderungen von mnd. a durch Analogie. 

§ 33. Mnd. a wurde analogisch 
1. zu a, bezw. vor Nasal zu jf, 

a) im sing, praet. ind. der st. Verben der 4. 
und 5. Abl.-R., in .Anlehnung an den i)lur. 
Beispiele: m/ui nahm, kgm (selten noch 
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kimm) kam, hrük brach, dnlp traf, stak 
stach, mdt maß, spräk sprach, fsgdt vergaß, 
wo das As. nam, plur. ndmun, qmm, plur. 
quamiin, brak. plur. brakun usw. aufweist. 

Anm. 1. Nördlich der Lippe und in 
Teilen des Sauerlandes (vgl. Humpert 
S. 5) sind die alten Kürzen l>ewahrt 
worden, also nam,, kam usw., auch 
at, aß, gegen unser at (vgl. zu at 
und at Holth., As. Elementarb. § 439, 
Anm. 2). 

Anm. 2. As. sah, (sahl wurde in unserm 
Dialekt nach dem plur. säu'iin zu 
sah, und dieses analogisch früh ge- 
dehnte a mit dem alten a zu ä», so 
daß die Form heute bei uns zäsx 
heißt. 

b) im nomin. von Substantiven mit ursprüng- 
liebem a in ge.schl. Silbe in .Analogie nach 
den obliqu. Kasus; z. 13. tan, m. Zahn, mnd. 
tan', kqm. m. Kamm, mnd. kam, tarn z.ahm, 
mnd. tarn u. a. 

2. zu u im sing, praet. ind. d. st. Verben d. 3. Abl.-R., 
ebenfalls nach dem plur.; z. B. zioik sang (cecini), 
zutjk sank (desedit), stmjk stank, drwjk trank, 
hiint band, denen im As. die Formen; sank — 
plur. simkun , stank — plur. stunkun usw. ent- 
sprechen; daneben existieren auch noch die alten 
a-Formen, die vielleicht auf nhd. Einfluß zurück- 
geführt werden müssen, 
d) Mnd. a -f- «os. 

§ 34. Mnd. a -|- ms. in ursprünglich geschl. Silbe 
ist, nachdem a in den Silbenauslaut getreten war, unter 
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gänzlichem Schwund des Nasals zu 9 geworden in den 
Wörtern : 

liifa, f. Landwehr (Ortsbezeichnung), mnd. landwer(e) (das 
über *landewere > *blimcer [intersonor, d konnte leicht fallen, 
zumal nach Alveolar] > lämfa > lafa wurde); l^trop Lans- 
trop (Dorf) über *klmestorp aus Lamesthorp (urkundl. 1327); 

f. das Stück Holz am Lastwagen, das Vorder- und 
Hinterwagen miteinander verbindet; es ermöglicht, den Wagen 
länger oder kürzer zu machen. 

II. Mnd. a ln offener Silbe, tl.^) a. 

Das in den meisten deutschen Dialekten wirksame Ge- 
setz der Vokaldehnung in offener Silbe (vgl. Behagei, Ge- 
schichte d. deutsch. Spr., in Pauls Grdr. 2. Aufl. 1 S. 091) 
hat im Nd. bei a schon in früh-mnd. Zeit gewirkt |vgl. 
Jostes, .Jb. 11 S. 91|. 

Wenn sich d in Silben findet, die sowohl heute als 
auch in Belegen aus früheren Sprachperioden geschlos.sen 
sind , so ist die Dehnung aus den obliquen Kasus in den 
nom. eingedrungen; dasselbe gilt unten von tl. e (§ 42 ff.) 
und tl. 0 (§ 79 ff.). 

§ 35. Mnd. a in offener Silbe erscheint in der courl. 
Ma. als ä. Beispiele: 

a) vdta. n. Wasser, and. imtar, früh-mnd. water; hrdla 
(/h.shrdks), i. Flachsbreche (e. brake) , mnd. Iwake (daneben 
kommt brjdkg vor, eine Form, die mnd. brdke voraussetzt) ; 
ymhrdkn hastig umpflügen; rdbräkii roh, ungestüm arbeiten; 
rdhrdkn ein roher Mensch (vgl. mnd. radebraken); /Hd^l, ni. 
Schnecke; fnäk Spaßmacher (vgl. mnd. snak 'Gerede’); dfo, 
f. Jauche, mnd. adele; fldin vorankommen , von der Hand 

') tl. = tonlang, eine bequeme Bezeichnung des in off. 
Silbe gedehnten Vokals. 
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gehen; Idkl. n. {täkUf/c, n., tdklkrMm, n.) lästige, verhaßte 
Menschen; lA&n eine Ohrfeige geben, ursprünglich bedeutet 
es (vgl. DWB. 6, 278) 'mit dem klobigen Fuße schlagen’; 
lat^ spät, mnd. lat (e. Me\\ rdkn erreichen (bes. mit aus- 
gestrecktem xVrme), mnd. raken\ tCUd Vater (selten), Woeste 
täte und täte stellt es zu it. tata, g. atta', vielleicht ist das 
Wort jüdischer Herkunft; f. u. n. Kind (vgl. DWB. 2, 60 

u. dazu Doornk.-K. 1, 177, der es gegen Grimm zu fz. hlagiie 
'Beutel’ stellt); dk-», f. unterirdischer Abzugskanal (lat. äqua); 
kwdzl, f. langer, elastischer Stock, m.str. ktrdzn. 

-\nm. fata Vater (neben älter, fä} ist hd. Lehnwort, 
es trat keine Dehnung ein wegen des kurzen 
Vokals in miita, fat.i und muta werden beständig 
neben einander gebraucht. 

b) Mnd. tl. a nas. erscheint als n, aber nur dann, 

wenn die pränasale Stellung ursprünglich oder die durch 
Synkope oder Assimilation entstandene alt ist, in den übrigen 
Fällen ist d durch folgenden Nasal nicht affiziert; vgl. hqiis, 
m. Hahn , mnd. hane\ Mna, f. Bahn , mnd. hane\ häma , m. 
Hammer, mnd, /(«»*«•; pmmd, f. Obstpresse, verb. ^nw»} 1. 
Obst au.spressen, 2. vollstopfen, mnd. kä,n, m. Eber, 

häufig br»kqn (tautol., bP» Eber), auch nistl. kqn; mäna, f. 
Mähne, mnd. mane; häml, in. Hammel (selten), mnd. harnet, 
dazu gehören auch wohl tahnmln stark beschmutzen (bes. 
von den Exkrementen gebraucht); <i,n an, lo.sgelöst von 
Verben, z. B. pak mi nit pi (faß mich nicht an!) cke^ um 
qn (ich sah ihn an), in Komposition mit Verben aber, oder 
als Präposition heißt es nur an, mnd. ane\ van, adj. 1. groß, 
stark, adv. sehr, 2. verrückt; während fpn, m, Faden, ßräm, 
m. Schwaden und Inn laden, wo intersonor, d > r und dann 
früh assimiliert wurde (vgl. mnd. vadem, reraseh. /hm) nasa- 
liertes g haben, heißt 'baden’ bann (ohne Nasalierung!), weil 
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hier jüngere Assimilation vorliegt (vgl. § 35 c und § 32,1 
Anm. 1). 

c) Miul. tl. a zeigt geschleiften Akzent (o| in jungen 
A.ssiinilationsformen, in denen ein intersonor, d gefallen ist. 
Beispiele : 

bat badet, der nicht nasalierte Vokal des Infinitivs 
(bann) beweist, daß ver Ausfall des d er.st in jüngerer Zeit 
erfolgt i.st, sonst müßte der Infin. *bänn lauten (vgl. lat 
ladet, inf. I^n, mit alter Assimilation) ; ferner käl Karl < kddl 
(eine noch selten vorkommende Form), auch sauerl. kädl; 
fä Vater, aber hhfa Großvater (aus Imte vader, Koseform), 
weil fd hier in nebentoniger Silbe steht; plänn (ohne Nasa- 
lierung!) neben seltenerem pladan (auch mstr.) verschütten 
(von Flüssigkeiten), xiptlplänn. m. Tuch zum Waschen der 
Schüsseln. 

III. Mnd. ä. 

§ 36. Mnd. a wurde gesenkt und diphthongiert zu 
.96, pränasal zu es entspricht 

1. and. d; vgl. 

Jaf. m. Aal, mnd., and. rti; 5»m, m. Atem, mnd. ädern; bUa 
blau, mnd. bUl; gäa^l, n. Zahnfleisch (Alveolen und Palatum), 
mnd. gägel; tJa zähe, mnd. tä, läatn lassen, mnd. laten, dazu 
geh. baläat, n. Raum ; dräa in zeeSdrJa beinahe, mnd. dräde; 
öat, n. Traber, mnd. ät; had, n. Haken über dem Herde, an 
den man die Töpfe hing (jetzt gibt es in unserer ganzen 
Gegend kein Herdfeuer mehr), mnd. häl; krämn (meist plur. 
krceams) m. (?) Wochenbett, mnd. kr dm (vgl. Korrbl. 15,6 u. 
Jellinghaus, Rav. Gr. S. 105); krSazn langsam (ungestört) 
arbeiten; Sr Ja< schräg, quer, mnd. scÄrÄf (scÄröf); sräa 1. mager, 
dünn, 2. scharf (von der kalten Luft) mnd. schrä, e. skrag, 
vgl. anord. skrd 'getrocknete Tierhaut’; vatbräa, f. Wade, 
taiitolog. Bildung aus mnd. wade (Wade) u. brdde (Wade); 
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p53st, m. Kind, iserl. pcht\ rjdtl, f. Bienenwabe, innl. räte 
(mild, nlze); JmsLlat, m. Bienenschwarm; f. kurze 

Periode. Übergang, iserl. ostfries. ßdg: kwjatzef, n. 

Haargriud, mnd. hedt 'böse, krank’, scr 'krank’ (ursprüngl. 
wund?) also tautolog. gebildet, wie auch sonst nd. z. B. 
ostfries. kiccldsär; das Wort scheint bei uns Lehnwort zu 
sein; brjzkl Brackei (Dorf), ältester urkundl. Beleg: Brada 
(989); m3»ra, f. Mond, miid. nul/ie; m. Spahn; trSdn, 

va^nir^, m. Wagenspur (vgl. and. trdda 'Tritt’) gSm gehen; 
s<5an stehen; Aden (adel. Haus), [noch 17.55 von v. Steinen 
(Westf. üesch. 3, 45) als zum Kirchspiel Methler gehörig 
genannt; jetzt kennt man nur noch i/eva^an {ijevaräan) Oberaden 
u. nüräan Niederaden] ; 

2. and. aka; vgl. 

stäal, n. Stahl (ahd. dahal)-, 5a, n. Ähre (vgl. ahd. ahir); 
J’läan schlagen, as. slahan; inan, m. Thran, mnd. h'än, as. 
trahan\ Iripna (f-Uml. zu *tr3an] f. Thräne; zu inan u. 
träana vgl. Franek, Et. Wb. 1025; 

3. einem romani.scheii a oder ä in Lehnwörtern: 
pjaii Ordensmann (lat. paler\: pläa'ia, f. Plage (lat. pläga); 
pläastu, n. Pflaster (lat. pladrum)-, ziiMäat Soldat; tsilöat m. 
Salat; paapst Papst; pJasfip, n. Osterfeuer, paasfaamt, m. 
Osteraliend (Abend vor Ostern), päasdax, m. Ostertag (lat. 
pasclia)', präai fertig, bereit (lat. pardtns)', aknat 1. genau 
(adj.), 2. in Ordnung (adj., lat. occuratim)', mizaraabl miserabel. 

§ 37. Mnd. (X (= and. ö) -|- r erscheint im absol. Ausl, 
als äa (indem r von dem voraufgeheuden laugen Vokal, 
nachdem es sich vokalisiert hatte, absorbiert wurde), iin 
Jnl. u. in emphat. Rede auch im Ausl., tritt r oft wieder 
.ein; vgl. 

a) JwOa schwer, as. mcü.r\ väa wahr, mnd. icür\ kläa 
klar; häa, n. Haar, mnd. Ärlr; jäa, n. Jahr, mnd. jär; räa 
selten (frz. rare), ältäa, m. Altar (lat. cdtare); 

b) im jäara im Jahre; dal es nit väar dss ist nicht wahr! 
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Verkürzung von altem a > a, o, u. 

ij 38. Alte.s ü wurde durch folgende Fortis-Kon.sonanz 
verkürzt 

1. zu a, wenn die Verkürzung sehr früh eintrat, schon 
ehe sich a> ö gesenkt hatte; Beispiele; 

dax dachte, as. dähta; hrnx brachte, as. hrdhta; zaxls 
sanft, leise, as. isüfto. 

Anm. Zur frühen Verkürzung ist Umlaut getreten in 
hrcmata, f. Brombeere, and. hrUmberi (vgl. auch 
courl. hröem, m. Ginster) u. hremm, plur. Dorn- 
gestrüpp, mnd. breme, hrame. 

2. zu 0 in später verkürzten Wörtern (mnd. zeigen sie 
schon a), vgl. 

bloda, f. Hautblase, and. blüdara; doxl, m, Docht (vgl. 
ahd., mhd. tfüit); nomdax, m. Nachmittag, fanomdax heute 
nachmittag, as. nd 'nach*. Hierher gehören auch die um- 
gelauteten Formen: ros(t), rat ratest, rät; (neben denen die 
Formen rri Vorkommen, für welche wohl frühe Ver- 

kürzung anzunehmen ist, vgl. oben 1), auch das mstl. flat 
schlägt, beruht auf sekundärer Verkürzung (oder auf Rundung 
eines frühgekürzten <Z?), während courl. fltt eine alte Ver- 
kürzung bietet. 

Anm. -Mit unserem bladn vgl. das mstr. blada, das 
schon auf der a-Stufe verkürzt wurde. 

3. mit noch weiterer Velarisierung zu u in mmdax 
Montag (as. mdno 'Mond’). 

Die mnd. e-Laute. 

1. Mnd. e (= wg., and. e, oder a -\- i-üml.. oder 
alt. i) in geschloss. Silbe, d. h. bei stark 
geschnitten. Silbenakzent. 

§ 35). Mnd. e — wg,, and. e (phonet. offen, e) erscheint 
in der heutigen courl. Ma. 

B^ieenherz. 3 
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a) als e; Beispiele: 

fdt, n. Feld, miid. v'äd', fei, n. Haut, mnd. vU\ teltg, l. Zelt, 
mtul. tät; kweln 1. iiitrans. aiifquellen. 2. transit. (im Wasser 
aufquellen lassen) (von Getreide und Hülsenfrüchten), mnd. 
quälen (intrans.); dazu geh. auch kwel gesund, wohlgenährt; 
remm klettern, dadurch daß man den Baum (die Stange) 
abwechselnd mit den Armen und Beinen umschlingt (vgl. 
auch courl. rigpm, §44a); 3«sf. m. Hefe, mnd. gest (vgl. 
mhd. geuen gähren); melm, m. Staub (auf dem Wege), mnd. 
meint, dazu verb. melmm stauben, Staub verursachen; fefja, 
f. junge Eiche (vgl. mhd. zMch Zweig) , dazu geh. telgaf 
Name für einen Wald (d. i. tefj» haf 'die mit Eichenpflanzen 
besetzte Haide’); vesn, m. Westen {t hat sich dem homorgan. 
s assimiliert); dazti geh. veslam Westermann (häufiger Familien- 
name); neta nett, schön (fra, net, netle\\ ve.sln wechseln, mnd. 
tcesselen. Wozu geh. Iteh, f. Fetzen? vgl. ostfries. belle 'ein 
baumelndes und hin- und herschlagendes Etwas’ (Dornk-K., 
1,143); veb, f. Ackerwelle, mnd. tcelle, dazu das verb. veln 
mit der Welle (<len Acker, die Wiese) glätten; eceUa, f. Blut- 
egel (vgl. mhd. egel). 

b) als e, ohne daß mir ein Grund für diese Sonder- 
entwicklung ersichtlich wäre, in: sfema, f. Stimme, mnd. 
stemme, and. stemna (aucli mstl. .sfe>«a); zesa sechs mnd. ses, 
zest» sechste, zeslbn seehszelm, zestic sechszig (auch mstl. u. 
sauerl. zes, zeste usw.); frectuTjlc, f. Einfriedigung, vgl. mnd. 
rreAingeu. nid. vr&ie 'eingehegter Bezirk’; reet, n. Recht, subst. u. 
adj., mml. recht', sein, f. Steg, mnd. schem (auch mstl. ik-m); so- 
wie in folgenden f’rcmdwörtern ; leta, n. Chorstuhl (in der Kirche), 
ninl. lecter, and. lectri (lat. lectorium); tbrekb Direktor; darekt 
direkt, sofort, mometik Moment (welch letzteres bei uns 
nicht ursprünglicli sein kann, da dem courl, Dial. die Ent- 
wicklung von nl(nd) > tik sonst fremd ist, während andere 
M,i. z, B. die remsch. (vgl, Holth. ln PBrB, 10, 422) u. auch 
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sauer), (z. B. die Ma. von Heinsberg im Kreise Olpe) sie als 
Regel aufweisen. 

§ 40. Mnd. e = a -)- z-Uml. (plionet. ge.schl. e) ist 

a) in isolierten Formen mit wg. e zu e (s. oben § 39 a) 
zusammengefallen; vgl. 

ze^n sagen, /eja, f. Erzählung, mnd. neggen; teln zählen, 
ßteln erzählen, mnd. teilen: resn rasten, and. resiian: i-eltan 
wälzen, mnd. uielteren, Walteren ; heU sehr; tesn löschen, mnd. 
lesken: iepm schöpfen, and. scg;^ia»; lein auflialten (e.tolet), 
and. letiian; etjkl, m. Knöchel (am Fuße, taltts, mhd. anice), 
vgl. DWB. 3,48.5; trekn ziehen (e. to track), mnd. trecken, 
trela, f. Schieblade; perd f. Kröte (r aus intervok. d), mnd. 
pedde, dazu pennstapl, m. Pilz; mesn mä.slen; met, n. das 
zum Wurstmachen bestimmte Schweinefleisch; zelrs, f. Salbei, 
and. seltiia', speh, m. Holzscheite (vgl. mnd. spelderen 'ab- 
gespaltene Stücke Holz’, ferner and. spaldan spalten); ftesn 
aufspritzen (von getragenen Flüssigkeiten); « 3 », f. schmaler 
Rasenstreifen zwischen zwei Äckern, and. egida, mnd. egge 
(= mhd. ecke, egge), vgl. auch Jellinghaus, Rav. Gr. S. 104; 
ktcetn durchzwängen (vgl. nhd. quetschen, lat. quassare)', klepa, 
m. Glockenklöpfel, mnd. Meppd, and. klejiil; Mepm die Glocke 
mit dem Klöpfel am Rande anschlagen, mnd. ldep]>en; ylt», 
f. weibl. Schwein (mhd. geize, galze)-, hemm haben aus 
hevem > hehn [heim ist z. B. in einer in Heeren gefundenen 
Urk. vom J. 1392 öfter belegt, bei v. Steinen 3, 127 ff.) 
durch Assimilation hervorgegangen; hek, m. Wegeschranke, 
mnd. hek; 

b) in Wörtern, die in Deklination oder Konjugation 
noch mit a-Formen wechseln, oder wo a noch in verwandten 
Formen durchschimmert, durch Systemzwang zu e geworden; 

Beispiele: eplkn, n. dem. zu apl Apfel; äq», plur., iepkn, 
dem. zu Sap Schrank; tstln viel plaudern; tehi, m. Teller 

3» 
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(it. tagliere, fz. tailloir); huitly, f. Flasche (fz. boutaille); 
/nebln eilig sprechen (%\\ fnäbl, ra. Schnabel, Mund); splsnlan 
verspritzen, vergießen (mit der Hand); splenta, f. Haken ander 
Brunnenkette, mnd. splente; imbastetnis, n. nur noch in dem 
Ausdr. : ’n guat hnbasletuis d^pn, das wird von alten Leuten 
gesagt, die einen guten Schwiegersohn (eine gute Schwieger- 
tochter) zu sich ins Haus genommen haben (vgl. Koppen, 
bast^m — heiraten); 3 »»iecn. Genitalien, eine Kollektivbildung, 
vgl. mnd. macht 'Genitalien’ ; pleka, f. Schläger, bdlpUh, mis- 
pleka (statt mütpkka), Ballschläger, Düngerschlager {fz. plaque 
Platte), auch Schimpfwort für weibl. Personen (vgl. Kotrbl. 
1,51 ff.); preis eigensinnig, trotzig, mnd. prattich, pratsch: 
lienic 1. flink, hurtig, 2. halberwachsen, zu Hand; trect.^ 
(ganz selten dreäu), m. Trichter, mnd. trechter (lat. tractarius); 
le/ja frisch, munter, mnd. tanger', pepa, f. weibl. Brustwarze 
(e. pap), rav. piippe ; krensl, n. minderwertiges Kom, das beim 
Reinigen de.sselben ausgeschieden wird, vgl. mnd. krans 
'Gekröse’ ; dreciic tragend (schwanger vom Vieh), zu draxt 
Börde u. drle‘,‘,n tragen; denips asthmatisch, zu damp Dampf; 
dremln langsam, träge arbeiten (gehen); sretnstm viel und 
mit Anstrengung husten (vgl. rav. gram 'heiser’, mnd. 
g rammen 'zornig sein’); kebln zanken, mnd. kabbelen; vemzn 
prügeln, vemza, plur. Schläge, geh. zu vams Rock; fezln 
1. = praxn akkordieren, 2. betteln, fezlfelka lästige Bettler; 
kweiiln schwächlich, gebrechlich tun (sein); nekn 1. zer- 
brechen, 2. umbringen; kneb, plur. Schläge, geh. zu knaln 
(mit der Peitsche) knallen, schlagen; bkd.in 1. mäckern 
(Ziege), 2. weinen (verächtl.), geh. zu blat, n. Zunge, mnd. 
blot; zik krensin sich winden, sich krümmen, geh. zu krans 
Kranz; dieses Uml.-e findet sich ferner sehr oft ira praes. 
ind. von Verben, welche im inf. a haben, z. B. vest, wächst 
(inf. lasn), pest paßest, paßt (inf. pasn) u. v. a. 



Digilized by Google 




27 



Anm. Rundung durch benachbarten Labial ist ein- 
getreten in 30 ^.^, f. Höhlung der beiden aneinander 
gelegten Hände (n» ful ein Maß), mstr. 

rep^, mnd. gqtse, gtrpse; ves3, f. Wäsche, mnd. 
ivesche. 

§ 41. Mnd. e = alt. » erscheint vor Nasal od. 
l -)- cons. 

a) als e in ungestörter Entwicklung, d. h. in isolierten 
Wörtern; z. B. vetjkn winken, mnd. tcenken, and. tvincon; 
Seijkn, ra. Schinken, mnd. schenke, schinke, and. scinka; fwemm 
schwimmen, mnd. siceinmen, and. sirimman, dazu fwemm», f. 
Schwimme; i-en», f. Dachrinne, mnd. renne, and. rinna; ken 
hin, mnd. hen, and. hin. 

b) als e in Wörtern, denen nocli bedeutungsgleiche 
oder bedeutungsverwandte a-haltige Wörter zur Seite stehen, 
z. B. kremp», m. Krimpfe, verb. krempm umbiegen (= krampn), 
vgl. mnd. krampe; kre^l, m. rundes Gebäck, vgl. and. krinc 
'Kreis’; blerjkn blinken, vgl. blaijk blank, glänzend. 

II. Die mnd. tl. e- Laute. 

§ 42. 1. Mnd. tl. e, d. h. mnd. e= wg. e in betonter 

offener Silbe, erscheint regelmäßig als fe; z. B. 

tnec, m. Weg, mnd. tveg, and. weg; mxd. n. Mehl, mnd. 
inU; ysl gelb, mnd. gä; bllek, n. Blech, and. blec, vtein 
Weber, iTnnmeva Leineweber, mnd. wever; ktel», f. Kehle 
mnd. käe; Hem, f. Leber, mnd. lever; ptepa, m. Pfeffer, mnd. 
p^er; ttek», f. Zecke (Insekt), mnd. Wce; neijn, m. Regen, 
mnd. r'^en, siel scheel, mnd. schele; titelte übermütig, mnd. 
welich; vieldofv», f. Übermut; stiekn stechen, mnd. sleken; 
briekn brechen, mnd. hreken; viek», f. and. weca; mielk», f. 
Milch, geht auf mnd. *meleke zurück; f»yetn vergessen, mnd. 
vergeten. 
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Anm. Hierher gehört auch vülin unruhig sitzen, liin- 
und her rücken (vgl. mnd. welich 'übermütig, 
üppig’), das sich der großen Anzahl derjenigen 
Wörter angeschlossen hat, die lautgesetzl. » 
entwickeln mußten. 

§ 43. Die Entwicklung von mnd. e im courl. Dial. 
zeigt, daß bei uns (wie in anderen nd. Dialekten, vgl. Holth., 
Soest. Ma. § 59) and. e (= a -|- i-Uml.) und and. i in be- 
tonter offener Silbe im Mnd. > tl. e zusammengefallen sind, 
denn sowohl e, welches einem and. Uml.-e, als auch e, 
welches einem and. t entspricht, erscheint regelmäßig als 
w; wenn das erstere e auch noch andere Vokale entwickelt 
hat (s. u. § 44, b, c), so ist das auf analogische Einwirkung 
zurückzuführen. Daher werden die beiden e nachstehend 
getrennt behandelt als tl. e*= Uml.-e und tl. e*=and. i. 

§ 44. 2. Mnd. tl. e^ erscheint 

a) als ü in regelmäßiger Entwicklung (gemäß der ge- 
schlossenen Qualität, die ihm als Uml.-e eignet); z. B. kütl, 
m. Kessel, mnd. ketd, and. ketü\ nM, f. Nessel, mnd. neiel, 
and. neiila; bükd, f. Bach, mnd. beke, and. beki, dazu geh. 
büka , m. Becher , ferner büktjküzn Beckinghausen , Ort 
a. d. Lippe, 1178: Bikenkhusen (U.-B. 2, Nr. 399), auch 
sntta bükiijk, Name eines a. d. Lippe gelegenen Hofes; fiakl, 
f. Gerte, lange Rute, verb. figkln prügeln ; /fwjf, m. 1 . Dresch- 
flegel, 2. Taugenichts, mnd. vlegel, and. vlegü (mlat. flagellum, 
vgl. Franck, Et. Wb. 1089); vütks, f. Käsewasser, mnd. 
*icedeke (vgL Holth. Soest. Ma. § 60); jwcf, m. Dachs, mnd. 
gre\>el\ irwvl Grevel, Dorf im Ldkr. Dortmund; didln, plur. 
1. Zimmerdecke, 2. die einzelnen Bretter des Fußbodens; 
fbkl, f. Hühnerstange ; riakl, m. männl. Hund, mnd. rekd 
'großer Bauernhund’; •püzgk, m. penis (beim Vieh), z. B. 
osmpüzak penis des Ochsen (gilt als gefürchtete Waffe), 
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k^myüzdk, p. des Ebers (h^m aus k^n wie osm aus osn 
wegen des folgenden Labials); fri»mln 1. zusammendrehen 
(Fäden), 2. scherzli. anstatt /H 3 « freien; kükstn f. Elster 
(vgl. dazu Woeste im Korrbl. 2, 64); stmfir stark, gedrungen, 
vgl. mnd. stevelik; hi»kl, f. Heeliel, and. liekila, verb. hükbi 
hecheln; ütnic verdrießlich, ütabhti böse, zornig (eigentl. 
'mit giftigem Biß’) vgl. mnd. *eter. neben etter 'Gift’); hids(t} 
hast, hidt hat (and. hatis, kalnd\; 

b) als te, wenn es Formen, welche a zeigen, neben 
sich hat; z. B. kmeb, f. Strieme, vgl. kwMl aus kwOl Qual, 
verh. kmsln quälen; tinelrd 12 , g. twalif; »rief mager, miul. 
xchrep, vgl. xröa (aus achnl) mager (ferner mUd, schraf 'Pels- 
klippe’, ae. scräf 'Höhle’); xtemm, zik s. sich schämen, and. 
xcamon, vgl. ^,m Scham ; äffmenim den Schwaden um (durch) 
etw. ziehen lassen , fiptemm Schwaden verbleiten 
Schwaden); tüetaic wässerig (vgl. ttMn Wasser); tiena plur. zu 
län Zahn; viekalta, f. Wacholder, vgl. mnd. traekeldom; hiezalta. 
f. 1. Haselstrauch, 2. Prügel, mnd. hasel; ieka, f. Eichel, mnd. 
ekel, vielleicht ist l aus r entstanden (Trier, gloss. 106 a 
eehilla)-, dXeh, f. Tenne (vgl. dal herunter, unten, ferner Dam- 
köhler im Jb. 15,51); jdXedit, m. weiche Masse, Morast, rav. 
plieder-, ritp, n. 1. Tragkorb = kTpa , 2. Schimpfname für 
unordentliche Frauen od. Mädchen, vgl. mnd. nl. rapen = 
mhd. nhd. raffen-, dien den, as. thena, thana (g. J>ana)-, 

c) als Ä, bezw. e in pränasal. Stellung, als jüngerer • 
Unil. des in off. Silbe > <Z (^) gedehnt, mnd. a neben te, 
das auf älterem Uml. beruht. Beispiele: fffo/m, neb. älter. 
vtetikn, dem. zu vaki Wasser; bik^n neb. hiekskn, dem. zu 
hakn Haken; kekn, neb. klekn, dem. zu kä Karre (s. 0 . § 32,4); 
kitkn, neb. ktetkn, dem. zu kdta Karte. Vor Nasal: khnkn, 
neb, kumkn, dem. zu kam Kamm; hemakn, neb. litemakn, 
dem. zu hama Hammer; femkn, neb. f'temkn, dem. zu f'^m 
Faden. Die Formen, welche le zeigen, sind auch bei uns 
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wie in den südlicheren Distrikten (vgl. Woeste, Humpert) 
die alten autochthonen. Vielfach aber haben sie den jüngeren 
Umlautsformen, die erst von den unumgelauteten Formen 
gebildet wurden, als die alten Umlautsformen bereits zu fc 
geworden waren, das Feld räumen müssen, so daß die 
jüngeren Formen im allgemeinen die herrschenden sind und 
in zahlreichen Fällen die alten ganz verdrängt haben, vgl. 
z. B. ~gpkn, dem. zu äp» Affe, felkn, dem. zu tcU, Zahl, plpkti 
dem. zu pap3 Geistlicher, kila comp, zu kül kahl, u. v. a., 
die kein Is mehr neben sich haben. 

§ 45. 3. Mnd. tl. e- wurde, wie mnd. tl. in unge- 

störter Entwicklung, zu t»; Beispiele: 

f. Schiene, iünnpipd, f. Schienenbein, mnd. scÄene; 
kwükn, plur. (sg. ktrük», f. selten) Quecken (Unkraut), vgl. 
mnd. qtiik = and. rpiic ‘‘lebendig’; züln, m. Kummet (mhd. 
sif) fmüditic schwächlich, kränklich, fmigdn schwächl. Person, 
mnd. smidich (aus smtdirh vgl. Frank, Et. Wb. 908). nl. 
stnedig weich, zart; kükstin {= kakln, zu dem es im Abi. 
steht) hell, laut lachen ; hükln hüpfen, klettern (mhd. hickdn ) ; 
vüpln hin- und her rutschen, iterat. zu vipm wippen, neu- 
vläm. wijpden ; pük. n. Pech, mnd. pik, pek, pükflsta Schimpfn. 
für Schuster; küp, m. Riß (a. d. Fingern), m. Stiel, 

mnd. Stele; stiak, m. Stich, mnd. sleke; tüphi 1. leise an- 
rühren (anstoßen), um zu zanken, 2. heimtückisch einen 
versetzen (durch Schlagen. Kneifen), vgl. rav. tiapken 'mit 
dem Finger necken’, courl. tipm = nl. tippen (e. to tij/} 
eben anrühren ; kniavln mit den Fingern abbröckeln. rav. 
nibbeln, nl. knMelen: kniapa, plur. Kniffe, List, mnd. knepe\ 
niapmtijaia zänkischer heimtückischer Mensch = niapmtiaph^ 
(tautol. gebildet) vgl. mnl. nijpen. me. nipen kneifen; vialfearic 
widerspenstig; ßoiapa, f. Peitsche, mnd. stoepe (zu as. sirTpan 
fegen); fakieiann verkümmert (von Gliedern, jungen Bäumen), 
Partie, zu kwTnn kränkeln; striapm abstreifen, e. to strip, 
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vgl. mnd. btrepelen ; splüt 1. Riß, Spalte, 2. abgespaltenes 
Stück, 3. sehnenartiger Faden in den kleinen Därmen, 4. 
scliwächl. Mensch (geh. zu splTtn spleißen, abspleißen); spidt 
(dem. spüthn), m. Schwächling (vgl. mnd. spü, spet)] iüns 10, 
mnd. *tene, in spätmnd. Urkunden aus unserer Gegend tyen, 
so z. B. 1392 (vgl. V. Steinen 3, 128); triid, m. 1. Dreh- 
kreuz (z. B. zwisch. 2 Weiden), 2. Drehstock (in der Butter- 
kirne od. Waschmaschine) ; triazln sich drehen, kreisen, rav. 
triesdn, vgl. mnd. trisden 'rollen’; prükl m. 1. Eisenspitze 
an ein. Stock, 2. Schimpfn. gleich nhd. 'grüner Junge’, mnd. 
prekd ; fernere zahlreiche Beispiele liefern die Verbalformen : 

a) sing, praes. ind. 2. u. 3. pers. von Verben der 
5. Abl.-R.: jws, ^üt gibst, gibt, as. giUs, gibid; vbes, vüct 
wiegst, wiegt, as. tvigis, wigid; stiaks, stiakt stichst, sticht, 
as. stikis, sHkid u. a.: 

b) plur. praet. u. partic. von Verben der 1. Abl.-R.: 
biatn bissen u. gebissen, as. büun u. gd/ilan, auch biatst du 
bissest, as. biti; riatn rissen u. gerissen, as. wrüun u. 
gitprifan auch riats(t) du rissest, as. writi; viakn wichen u. 
gewichen, as. tvikun u. giteikan, auch tnaks{t) du wichest, 
as. toiki u. v. a. 

Anm. 1. lern ihm, as. imu{o), g. imma, hat seinen 
Diphth. analog, nach Formen wie dim den, Te 
ihr die lautgesetzl. ?e entwickeln mußten, er- 
halten. 

Anm. 2. Die Formen ek (in emphat. Rede eke), as. 
ik (ich), es, as. is (ist), verdanken ihr e dem 
Umstande, daß das ursprüngl. i in offene Silbe 
trat; das geschah, wenn auf ik, is ein Vokal 
(od. A) folgte; z. B. ik arbpde, di hebe, is hc; 
aus diesen Formen wurde mit Verlegung der 
Silbenscheide: i-karbPde, i-kebe, i-sP, wodurch i 
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in den Silbeuausl. trat, wo es regelmäßig > e 
werden mußte und wie die übrigen tl. e (aus 
alt. t) > w hätte werden sollen (die Formen isk, 
iss sind tatsächl. westfäl.). Die Brechung wurde 
aber verhindert, weil neben diesem i in off. 
Silbe ebenso häufig i in geschl. Silbe stand, 
und weil außerdem iliese Wörter ihrer Natur 
nach nur kurz sein können. 



^ Quantitative und qualitative Yerändernngeii der 
mnd. kurzen e-Laute. 

1. Einfluß eines folgenden r. 

§ 46. ln der courl. Ma. wurde mnd. e durch folgendes r 
in Quantität und Qualität erheblich alteriert, wie in vielen 
nd. Dialekten (auch im Englischen und hier zunächst bei 
Wörtern german. Abkunft), vgl. z. B. Holtli. Soest. Ma. § 84, 
Maurm. § 1 37 ff.. Schönhoff § 26 ; die Wirkung ist Dehnung 
und Verdxunpfung des vorhergehenden Vokals. Das gilt 
auch für 0 r (s. u. §§81, 87). Dehnung beruht phonetisch 
auf der Tatsache, daß die Liquida r das ihr eigene sonore 
Element vokalisch entwickelt, indem sie entweder (bei schwach 
geschnittenem Silben-Akzent) als sogen, vokalisiertes r (,t) 
auftritt, oder (bei stark geschnitt. Silb.-Akz.) unter Bei- 
behaltung der Zungen- Vibration neben sich einen Svarabhakti- 
Vokal erzeugt, eine Erscheinung, welche vor allem dem 
Altbairischen eigen ist (vgl. z. B. ahd. pereg, gatoorahtös, so 
z. B. Wessobr. Geb.). Auf diese Weise stand ein dem r 
vorangehendes e in jedem Falle in off. Silbe, wo es Dehnung 
erfahren mußte, einerlei ob es nun ursprüngl. vor silben- 
schließendem oder silbenöffnendem r gestanden hatte. Diese 
Behandlung hat im courl. Dialekt jedes mnd. e -|- r erfahren. 
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ob e nun wg. e, Uml.-e oder alt. i entspricht. Bei stark 
geschnittener Silbe erscheint der dem r vorangehende Diphth. 
als Kurzdiphth., r bleibt erhalten oder wird homorganen 
Konsonanten assimiliert; bei schwach geschnitten. Silbe, wo r, 
im Gegensatz zu dem im ersteren Falle stimmlosen r, stimm- 
haft ist, wurde es > a vokalisiert (viele Dialekte stehen 
noch auf dieser Entwicklungsstufe) und als solches in der 
courl. Ma. unter gänzl. Verlust der Zuugen-Vibration > a, 
als welches es mit dem vorangehenden gedehnten Vokal 
diphthongische Verbindungen einging. Die Verdumpfung wird 
durch die dem r eigentümliche Zungen-Artikulation bewirkt. 

§ 47. Mnd. e (= wg. e oder a -|- i-Uml.) r erscheint 
bei stark geschnitt. Silh.-Akz., d. h. 

1. vor Labial und Velar als ier. z. B. 

a) wg. e -j- r lab. od. vel. 

a) wg. e-|- r-j- lab.: f&r/i n. Drehnagel am Ende 
oder in der Mitte einer Kette, vgl. mnd. weive, 
warve 'Drehung’, and. hu-erUo Wirbel, hiver- 
bian, mnl. «wmj (nihd. tcerren sich drehen); 
sfiermm sterben; fadXermm verderben; läerv», f. 
Kerbe, mafMerf, n. Maikäfer, iXerv», f. Scherbe, 
mnd. scherve; 

ß) wg. e -)- r -)- velar. : i^k, n. Werk, sfXtrka, 
f. junge Kuh, mhd. sterke, stirke\ Inerc, m. Berg, 
mnd. berch; hterk, n. Hederich (Pflanze), vgl. 
ahd. herila. 

b) e (= a -(- t-Uml.) -|- r -|- lab. od. vel. 

n) e -j- r -|- lab.: ttrw der u. das Erbe, verb. 
itrmm erben; fwiermm schwärmen; vtennm 
wärmen, wermd», f. Wärme; zXermm 1. gerben 
(Leder), 2. Lohe schälen, 3. (scherzh.) prügeln; 
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urf», lerftB, f. Erbse (ahd. arhi)-, kierm Hermann, 
and. heriman; STerpg, f. Scherpe, (afz. eeharpe)-, 
ß) e r vel. : fierkl, n. junges Schwein, 
mnd. verk, verken, nl. varken', leryi, m. Ärger, 
ierp comp, zu arrr schlimm; mter^, m. 
Mergel , mnd. mergel, (mlat margüa ) ; ifers« 
zerren; 

2. vor stimmlosem Alveolar, dem sich r, als homorgan. 

Laut assimilierte, als te, z. B. 

a) wg. g-\-r-\- stimml. alv.: sttet, m. Schwanz, mnd. 
stert, katnsfist Katzenschwanz (Wasserpflanze), 
plapxsttei Pflugsterz; vten», f. Frist (am Fuße), 
mhd. ferse; Iness, f. Kirsche, mnd. kersse; hXet, 
n. Herz; twies quer, intimes 1. quer über einander- 
gelegt, gekreuzt, 2. widerspänstig, mnd. divers; 
Kesn 1. bersten, 2. eilig laufen; jfesto, f. Gerste, 
fmXetn, nur in dem Ausdruck meifmietn sehnsuchts- 
voll, fsfinietn verschmerzen, mnd. smerten; dieSn 
dreschen, mnd. derschen; dienn Derne (Dorf). 1189 
(U-B, 2, Nr. 491) u. 1329 (Dortm. U-B 1, Nr. 447); 
Derne. 

Anm. Hierher hätte sich auch mnd. kerseber 'Johanues- 
beere’, ribes rubrum (vgl. unser kiesa Kirsche) 
stellen sollen, es erscheint aber in der Form 
käzhats, die jedenfalls mit der Frucht importiert 
wurde, vgl. mülh. kdzbTn und die abweichende 
Bedeutung von A-<is6em-Kirschen in Fahrenkrug 
(Jellingh. im Jb. 14,54). 

b) e (= a -|- t-Uml.) r-J- stimml. alv. ; piet, m. Pferd 
(ahd. pharit). 

§ 48. Mnd. e (= wg. e od. a -|- t-Uml.) -|- r erscheint 
bei schwach geschnittenem Silb.-Akz., d. h. Vor stimmhaftem 
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Alveolar od. im absol. Ausl., wo r sich vokalisierte und 
mit dem vorhergehend. Laut zum Diphth. verband, 

1. als (fl, z. B. 

a) wg. e-|-r: 3(^3 gern, mnd. gem\ ve»nn werden; 
r-3nst, 1. ern.st, 2. Vorname, mnd. /ra fern, 

fäfSätis von ferne; hPdt, m. Herd; vvdt 1. adj. wert, 
2. subst. Wert, 3. Wirt, mnd. 1., 2. u. 3. w'eri\ 
ste»nn, m. Stern; piflss, f. Pfirsich, innd. persik, 
nl. perzik (mlat. persica ) ; fästa. f. Ferse (am Fuße) ; 
liceann, m. Zwirn, mnd. twem ; sleane, f. Stirn 
(nach Holth. Soe.st. Ma. § 87, 3 ein hd. Lehnw.), 
xtFsra ist auch eine Bezeichnung für Kühe mit 
einem weißen Flecken vor der Stirn; räre (r aus 
intervok. d), f. Erde, op Vdnn auf Erden, adj. 
(flnn irdn ; kwP-d, n. Lampendocht, mnd. querdel; 
latPme, f. Laterne, fz. lanierne mhd. lantSmc u. 
Uäeme, daneb. (scherzh.) latyds. 

Anm. 1. liCtr nach links! Zuruf des Fuhrmanns, 
heißt ursprüngl. 'her’ (zu mir)!'^) In Aer hat sich 
das r nicht vokalisiert, wegen der emphat. Aus- 
sprache desselben. 

Anm. 2. In dbdla, f. Erdbeere (and. erthberi, mnl. 
erdbere) ist zunächst d zwischen r und b ge- 
schwunden, indem d sich an r assimilierte; 
nachdem r dann das vorangehende e soweit 
affiziert hatte, daß dieses noch offener geworden 
war (> £) ging r in den homorganen Laut l 
über; die Endung -b»td für mnd. -bere findet sich 



*) vgl. auch Schönh. §5,2; dazu scheint auch das 
oberd. (z. B. tirol, Zillertaler) ristihS (visti = willst du), der 
unserem hdr entsprechende Anruf, zu stimmen. 
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auch sonst, vgl. ka^te Johannisbeere (§ 47, 2 a 
Anm.), ktäfnia Stachelheere. 

b) e (= d-j- i-Uml.) -j- r: kcal Kerl, mnd. kwle, (mhd. 
kerl, karl)\ pnls, f. Perle, mnd. perU, parle; me9t 
(miäta), f. März (lat. marüm); meepm Name eines 
Hofes; räs, n. Arsch, ?askttrf, n. 'Arschkerbe’, mnd. 
ers, ars; meszs f. = e»s, wahrscheinl. aus zwei 
Wörtern zusammengeschmolzen (vgl. nhd. marsch) ; 

2. als Je, wahrscheinl. in Analogie nach Formen wie 
inen, vTe u. a. (vgl. § 51, 2), die langen Diphth. 
erhielten wegen Ausfall eines intersonor. d\ Beispiele: 

a) wg. e r: fmü, m. Schmiere, mnd. smer, verb. 
J'mlmn schmieren; fwTe, f. Geschwür, mnd. swer, 
verb. fii'Tenn schwären; 

b) e (= a + f-Uml.) -|- r : tle, m. Teer, mnd. tere, 
(anord. tjära), verb. tienn teeren; mJc, f. weibl. 
Pferd; tTenn zehren, falTenn verzehren, and. tei-ian; 
kra^nmTE, f. sumpfige Stelle in einem Walde 
(= 'Krähenmeer’), mie aus Titere, tnare; fimenn 
schwören, mnd. sweren (g. suwan); kfenn kehren, 
fegen; nfenn nähren, n/eric eßbegierig; Srmn 
scheeren; vTenn wehren. 

§ 49. Mnd. e (= and. f) -|- r wurde bei schwach 
geschn. Silb.-Akz. 

1. zum Triphth. e&i vor Alveolar, gerade wie mnd. 

(§§ 60, 61), mit dem es daher in mnd. Zeit 
zusammengefallen sein muß; z. B. heßii, n. Hirn, 
mnd. herne, and. himi; hgeii, m. Hirt (r, n, aus 
, intervok. d), mnd. herde, and. hirdi; ke^n, f. Butter- 
maschine, verb. kepnn buttern, mnd. kirne, keine 
(me. chime, anord. kima, vgl. Franck. Et. Wb. 421). 
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Anra. 1. Vor s ist r assimiliert worden in feeat», f. 
First, rand. verst, and. first. 

Anm. 2. Auch ks^. f. Kern, mnd. kerne (ahd. kerno) 
hat sich dieser Entwicklung angeschlossen, 
wahrscheinl. unter Einfluß von ke^i Butter- 
maschine. 

2. zu ter (also wie wg. e od. Uml. -e r) vor Velar; 
z. B. kif.rk», f. Kirche, mnd. kei-ke, and. kirika; Werks, 
f. Birke, mnl. berke. 

Anm. Assimilation des r an s trat ein in Mespl, n. 
Kirchspiel, rand. kerkspel. 

3. zu Ts ira Auslaut, wahrscheinl. durch den Einfluß 
der zahlreichen zu Ts entwickelten mnd. e (vgl. 
§§ 48, 2, 51,2); z. B. Ws. f. Birne, mnd. here, and. 
bira\ Ts (nur bei starker Betonung, sonst Ts) ihr, 
dat. sg. f. and. iro, danach Tst das ihrige. 

2. Dehnungen. 

§ 50. Dehnung von mnd. e in off. Silbe (sowie von 
tl. mnd. 0, vgl. §§ 83, 89) trat ein 1. vor 3 u. v, während 
die Verbindungen 5! u. vl die vorhergehende Kürze erhielten, 
2. durch den Ausfall eines intersonor, d. Da mnd. Uml.-e 
und das aus and. i entstandene e in dieser Entwicklung 
(von ganz wenigen durch Störung bewirkten Ausnahmen 
abgesehen) zusammengeben, so scheint es geraten, sie zu- 
sammen zu behandeln. 

§ 61. Mnd. tl. wg. e wurde zu Ts gedehnt 

1. vor 3 und v; Beispiele: 

a) vor 3 : vTsin wiegen, ind. wegen (nach Lexer unter 
Einfl. von wahen, getixüten) : vTss», plur. zu vTsc 
Weg; z/esn, m. 1. subst. Segen, 2. verb. segnen 
(wofür häufiger zTsyn. das gekürzt ist wegen der 
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folgend. Doppelkousonanz), inud. Segen, segenen\ 
iTeZn gelegen (partic.), as. gilegan; 

b) vor V, d. h. vor ursprüngl. v, das sich im modernen 
• courl. Dial. vor folgendem Labial > m assimiliert 
hat: iJemm 1. Leben (subst.), 2. leben (verb.); 
ßrJemm schweben, ftoleva f. Schwebe; vTemm 
weben (aber tneva Weber, wegen der folgenden 
Doppelkonsonanz); kltanm kleben, ^Retxitc kleberig; 
Anm. 1. z^im geben sollte auch sTeffim heißen, wie 
es sich auch in anderen westfäl. Dialekten 
regelrecht findet; vielleicht wurde es von zävd, 
f. Gift, Gabe, mnd. gifte (vgl. auch mnd. giften 
geben) beeinflußt. 

Anm. 2. Ebenso sollte unser krüft, m. Krebs *krit.ft 
lauten, vgl. mnd. kr'evet\ jedenfalls aber ist schon 
früh Synkope eingetreten, {-ft aus -vet} die ver- 
kürzend wirkte ; dadurch schloß sich das Wort 
der großen Menge von Formen mit ts an. 

2. Durch Ausfall eines intersonor, d; z. B. 

fie, f. Feder, mnd. veder\ vle, n. Wetter, mnd. weder-, 
hrle Bretter, mnd. hreder-, iTe, n. Leder; prTek», f. 
Predigt (vgl. anl. predicm ) ; tefrien zufrieden, vgl. 
and. fr'etlm- in Eigennamen (s. Holth. Soest. Ma. 
§ 107); plTemäs, f. Fledermaus; fernere Beispiele 
liefern Verba nach der 5. Abl.-R. : jJen jäten, mnd. 
g'eden-, trten treten, mnd. treden; knien kneten, mnd. 
kneden-, bien beten, mnd. b'eden. 

§ 52. Mnd. e (Unil.-e od. = alt. i) wurde seiner ur- 
sprünglichen geschlossenen Qualität gemäß regelmäßig zu 
ü gedehnt 

1. vor 3 und v, Beispiele: 
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a) vor 3; f. Hecke, mnd. hege; Tsy>, f. Egge 

(Ackergerät), and. egiiha; ibgn gegen, intTa^n 
entgegen, and. gegin ; f. Gegend ; vb^n be- 

wegen, and. w/eggian; zbin(t), m. Sichel zum Ab- 
hauen des Korns, mnd. sege; nJazn 9, and. n^<n; 
ferner der Plur. Prät. u. die Partizipia von Verben 
nach der 1. Abl.-R, : stb^n stiegen u. gestiegen, 
as. stigun u. gistigan, ebenso stTdcs(t) (aus atia^es) 
stiegst, as, stigi (opt. sligis} ; dsgl. krfain bekamen 
u. bekommen, Atwcs(<) du bekamst, J'wbyi schweigen 
u. geschwiegen, fwTacs(t} du schwiegst u. a. : hier 
haben auch der Infin. u. d. Plur. Prät., die lange 
(Qualität zeigen und zeigten, mitgewirkt. 

Vor 3i aber erscheint Kürze, vgl. ni. 

Riegel; krb'il munter; »3/, m. Igel, and. igil, 
mnd. egel u. a. 

b) vor v: tlav9 f. Hündin, mnd. ietce; hJave bebe; 
z7»mm 7, and. sibun, mnd. seven; bl7»v3 bliebe; 
drTäve triebe (also bei Verben d. 1. Abl.-R. wie 
unter a) ; .söi«, f. Abfall des Flachses, mnd. schere. 
Aber Kürze in iüvl, f. Giebel, sti»d, m. Stiefel, 
nüvl, m. Nebel, nwvln fein regnen, nüvlkä Karre 
zu diebischen Zwecken, nüvlkape, f. altmodische 
Mütze (spöttisch) ; es war ursprünglich eine Ober- 
kappe zum Schutze der Goldhaube gegen Nebel 
und Regen. 

2. durch Ausfall eines intersonor. d\ z. B. 

1(7», f. Kette, mnd. kede, kedene (aus cadena ) ; stia, innd. siede. 
and. stedi; l7ac leer, mnd. ledich; nT^idjje, f. das große Ein- 
fahrtstor. aus neden-di/r; /man schmieden; p7ik, in. Kern 
eines Geschwürs, mnd. pedik 'Mark, das Innerste’, ist iden- 
tisch mit pi92»k (s. 0. § 44, a); ^str7an rittlings; fl7»nn Launen, 
närrische Einfälle, rav. flJ’ren (mit r aus d], verw. mit nhd. 

Beitenberz. 4 
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flilter und flottem; lT»veek zart, gebrechlich wird von Woeste 
(Westf. Wb. 161) zu ahd. lidemoeich (vgl. unser list, n. Glied) 
gestellt; hierher stellen sich auch der Plur. Prät. und das 
Partiz. von Verben der 1. Abl.-R., die ein enthalten ; ilTsn 
glitten u. geglitten, as. glidun u. giglidan ; rlsn ritten u. ge- 
ritten, as. riäun u. giridan; frivm schnitten u. geschnitten; 
Ilm litten u. gelitten ; ebenso natürl. auch im Optat. Prät. : 
jjtl» ich (er) glitte (aus as. glidi), rü ich (er) ritte (aus as. 
rüli) usw. ; fltlTm 1. vergangen. 2. neulich, kürzlich (adv.), 
mild. }>erlede7i, as. IMian gehen ; vl»k männl. Ente aus *ii:edek. 

Anm. 1. kll, ni. Kittel geht auf ein frühgedehntes 
mml. *ktdel (neben kedele) zurück. 

Anm. 2. ln risrvif wieder verheiratete Frau (aus 
*widar telf) blieb die Kürze trotz des Schwundes 
des intervok. d erhalten wegen des scharf ge- 
schnitten. Akzentes, unter dem r vor Labial 
her\'orgebracht wird. 

§ 53. Diese regelmäßige Entwicklung wurde bei innd. 
e (= Umlaut-e) durchbrochen durch Systemzwang und Ana- 
logie ; in diesen Fällen erscheint le als Produkt der 
Dehnung; z. B. 

1. Systemzwang, 

a) vor 3 u. v : ^rlevii, pl. zu zraf, n. Grab ; 

pl. zu /lax, m. Schlag; Sr/emm obl. zu Snefl = 
SrJg (aus schrä) mager. 

b) vor ursprüngl. d : ns pl. zu rat, n. Rad ; Uis, 
pl. zu hlcU, n. Blatt; stls, pl. zu siat, f. Stadt; 
häufiger hört man die jüngeren Formen: rä, bla, 
aber nur stls oder stets (welch letztere Form direkt 
aus dem Nhd. entlehnt ist). 

2. Analogie nach sinnverwandten oder klangähnlichen 
a-haltigen Formen, z. B. 
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a) vor 3 u. v ; drT^n tragen, drXe^, f. Tragbahre, 
mizdrirs> (misdrlep) Vorrichtung zum Tragen von 
Mist, vgl. draxt, f. Bürde, Last, das was man 
tragen kann; hJt^n hegen; htemm heben, (selten 
neben gewöhnlicherem byenn). 

b) vor ursprüngl. d : plTe, m. Guß, verb. pllenn aus 
plederen; daneben plan 1. verb., 2. subst. 

III. Die mnd. langen e-Laute. 

Übersicht 

§ 54. Die modernen Entsprechungen von mnd. S lehren, 
daß wir für die mnd. Zeit drei verschiedene lange e-Laute 
anzusetzen haben; vgl. auch Holth. Soest. Ma. § 69. 

a) and. ü (= wg. ai) -(- j-Uml.; 

b) and. S = ahd. ea, ia, an!, le; 

1. Mnd. entspricht „ , , 

d) and. ena\ 

e) and. e im Ausl, einsilbig. 
Wörter; 

es ist im courl. Dial. regelmäßig > og geworden; 
mnd. Urkunden geben es wieder durch e, daneben 
durch ee, ei (e//j. 

2. Mnd. S- entspricht einem wg. ai und erscheint in 
Urkunden ebenfalls als e (ee, ei); es ist im courl. 
Dial. regelmäßig zu ee geworden. 

3. Mnd. entspricht and. d -(- i-Uml. und wird in 
mnd. Zeit ebenfalls e (ee) geschrieben;*) es erscheint 
in der courl. Ma. 

a) als iS3, wenn neben mnd. e® noch unumgelautete, 
also d- Formen standen, bezw. wenn noch heute 

*) vgl. indes Franck im Az. f. d. A. 13,214. 

4» 
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ähnliche Formen mit 39, der Entsprechung von 
mud. a (s. § 36) Vorkommen; 
b) als V9 in den isolierten, d. h. denjenigen Formen, 
die kein a (heute ä») mehr neben sich hatten. 

Mnd. war, wie seine heutige Entsprechung zeigt, 
geschlossen, (e), S* und e® offen; vgl. auch Holth. As. Ele- 
mentarb. § 92. Die Bezeichnung e*, ist im Anschluß 
an Holth. (Soest. Ma. § 69) gewählt worden. 

§ 55. Mnd. e ^ wurde zu ae, pränasal zu ^e; es ent- 
spricht 

a) and. e (= wg. at) -(- t-Uml.; vgl. 

(Yjfö, m. Weizen, mnd. tc^, tveite, and. hwfÜ; blofJü, f. 
Bleiche, verb. hlofkn (Zeug) bleichen (vgl. ahd. bleicht)', sae, 
f. Scheide, and. skedia; hof, f. Haide, mnd. Afde, heide-, vof 
f. Weide (pascua), mnd. lo^; haetl, m. Beitel, mnd. bM, 
heitel', bafwaf^n ohnmächtig werden; fna^^, f- 1. Stock zum 
Aufhängen des eingeschlachteten Fleisches, 2. schmächtige 
Person, vgl. mnd. sn^e 'Schnur, woran etw. gereiht wird’ 
(and. snfsa); dazu geh. auch wohl fmem hungrig uinher- 
schleichen, nin etw. zu naschen (bes. von Katzen); za^, 
f. Speichel, plpniza^ Abfluß aus d. Tabak, verb. zaemm 
(len Speichel fließen lassen, mnd. secer; aeka, f. Eiche, mnd. 
eke; fraeln knebeln, mit einem Stück Holz festdrehen, iserl. 
irailen, vgl. mnd. tcredel 'Knüppel, womit ein Bündel zu- 
sammengedieht wird’ (courl. fraeh, f.) verb. ureden; hael Heil 
(Ort a. d. Lippe) i. J. 1200: heile (U.-B. 3, Nr. 1). 

Vor Nasalen: kl^m klein, mnd. klpie, and. klmi', mtfmn 
meinen, denken, and. menian', ^attuifn gemein, leutselig (and. 
tjimfiii), inSam^n (aus inssam^fn) im allgemeinen; rein, 

and. ÄrfMt, dazu geh. das Gemüse absuchen, reinigen; 

l^n leiten, lenken, and. ledian, dazu geh. la§, f. Zügel; 
J'wt^mln 1. hin- u. hertaumeln, 2. mit etw. hin- u. her- 
schlagen, mnd. steemen, etceimen (steht wohl im Abi. zu 



Digitized by Google 




43 



courl. fivTnün betrunken einhertaumeln, mnd. *s)nvielen neb. 
swimelen). 

b) and. p ahd. ea, ia, anl. ie\ vgl. 

f. Wiege, and. wega, verb. va^n wiegen; spops/, n. 
Spiegel, mnd. spegel (ahd. spiagal, lat. spSculim); braff, in. 
Brief, mnd., and. href (ahd. briaf, mlat. breve, in Urkunden 
aus unser. Gegend aus dem Ende d. 14. J. öfter: breif, breyf, 
vgl. z. B. eine Urk. v. J. 1392 bei v. Stein 3, 127); gafüii}k, 
m. 1. Drossel, 2. leichtsinniger Mensch, and. gUfugil\ sropfo 
Margarethe, ^roftkn (Kosef), mnd. greife (z. B. in ein. Urk. 
V. J. 1396, bei v. Stein. 3,12 u. 19); srr^sjrapfo, f. eine 
beliebte Suppe aus Milch, Mehl, Brot u. gedörrtem Obst 
{’hiitsln’); flaep schlief, as. slep; raet riet, as. red (ahd. riaf). 

Vor Nasalen : m^i mieten, famqipi vermieten, verdingen, 
and. mfdian (vgl. ahd. miata). 

c) and. eo, »o; vgl. 

laif lieb, and. daff Dieb, as. thiof, mnd. def, Verb. 

daemm, vildafmm middieben; raet, n. Rohr, mnd. red, and. 
hnod' naet, m. Niet, verb. naftn; lofs, n. Schilf; drof 3; 
Mrufin betrügen, and. driogan; lofzn lügen, mnd. %en, 
and. liogan-, daepe tief, mnd. depe, verb. äfdafpm abteufen; 
Äno« Knie; /»droftf lA: verdrießlich; /foej» Fliege; goftn gießen; 
ßlaizu verlieren; ra^p rief, as. hriop; la^ lief, as. hleop\ 
knafsH stöhnen; etaffd, siaffttuem, staffzum Stiefvater, -mutter, 
-sohn, mnd. s<p/-, and. stiof’--, riapln nörgeln. 

Vor Nasal: bgfii bieten, mnd. öpden; cbf^n dienen,, and. 
thioiioa; rgem, m. Riemen, mnd. rp»»e, and. riomo-, sr(jim, m. 
Schrein, Truhe (vgl. and. screom 'Umzäumung’). 

d) and. eha; vgl.: 

Vor Nasal; zgm sehen u. gesehen, mnd. spn, and. eehan; 
ySaen geschehen; wozu geh. heimlich etw. nachsuchen 

(besond. Lebensmittel)? 
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e) and. e im Ausl, einsilb. Wörter, vgl. 
haf er, and. Aj, mnd. (ca. 1430 in ein. Hechtsb. der Feme, 
vgl. Troß, Samml. merkw. Urk. S. 30) hey; dae der, and. 
thf, mnd. (urkundl. oft) dey, neben de; vae wer, and. huv, 
mnd. (urkundl.) wey, we; zof sie. Diese Formen stehen nur 
bei empbat. Aussprache, in unbetonter Stellung erscheinen 
sie verkürzt zu he, Äa, ’a 'er’, de. da, ’a 'der’, ve, V3 'wer’, 
ze, za 'sie’. 

§ 56. Mud. c® (= and. ?, wg. ai) wurde in spontaner 
Entwicklung zu ef, z. B. 

e^, m. Elid. (g. a^s); befn, n. Fuß; and. ben; he ela heil, 
ganz, mnd. hB, (g. hails); defl, m. Teil; ste^, m. Stein; 
ein, binefn beieinander, ee/U einfach, mnd. einfalt; Aef^heiß; 
heff, n. Haidekraut; fre^t 1. abgehärtet, von fester Ge- 
sundheit, 2. herbe, bitter, as. nred\ eektt, m. Eichhörnchen, 
and. echom\ tefva f. Zehe; aeeZa f. Seele; efin verb. zustehen; 
refsop f. Gerätschaft; hefs heiser, mnd. hesch\ a«g)a, f. Seife; 
reff», f. starkes Tau, mnd. r?.pe\ se^ trennen, mnd. scheiden; 
fle^ schräg, diagonal, verb fle^n in schrägen Linien den 
Acker eggen, verw. mit nhd. schleife-, J'neeÜn schälen (Kar- 
toffeln, Obst), iterat. zu JhTn schneiden, (von d. Hebst, ge- 
bildet), fne^l, f. Kartoffelschale; jZeg^a, f. Ritze, Öffnung, 
mnd. glSpe, vgl. mstr. jZfe, das läßt auf ein verb.* glTpnt 
schließen, von dem unsere Form die Hebst., die mstr. die 
Normalst, zeigt; vieleekn wetterleuchten, vgl. g. laikan 'tanzen’; 
ineem grinsen, rav. gnnisen, steht im Abi. zu ein. verb. * 
knlzn, das in knTzSa hinterlistiger Mensch noch erhalten ist; 
meftl Methler (Dorf) in den Jahren 1172 u. 1189; Metlere, 
U.-B., 1, Nr. 356; 2, Nr. 491, im J. 1178 Meitlar, U.-B.; 
2, Nr. 399; hierher stellt sich auch d. Sing. Prät. von st 
Verben der 1. Abl.-R.: see« schien, inf. s/»n; dreff trieb 
(as. dref), inf. drTtnm. Ueff blieb (as. We/), inf. blTmm-, fne^ 
schnitt (as. srtet), inf. /nm; u. v. a. ; auch d. Präterito-Pr. 
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veft weifi folgt regelrecht dieser Entwicklung; ferner sind 
auch se^, gehst, geht und stsft stehst, stellt 

hierhergetreten; desgl. jefzn ächzen, jammern, jeezamenkn 
ein schwächl. Mensch, der viel klagt. 

Anm. ha^n heißen, and. hetan geh. hierher, es hat sich 
aber der Gruppe and. j (-= wg. at) f-Uml. 
angeschlossen. Dasselbe gilt von Ertrag 

geben, ags. sceadan 'tribuere’, g. sknidan. 

§ 57. Auch die roman. Lehnwörter mit nfz. geschloss. 
oder off. e (e oder e, e) haben sich im courl. Dial. der Reihe 
mnd. c* angeschlossen; z. B. üuzif f. Chaussee; fäifn Hand- 
arbeiten machen, fz. filet Netz. Masche; teeka, f. Ladentheke. 
aptefk», f. Apotheke, (gr. &rjxtj); labeet ohne Geld (beim 
Spiele), fz. h. bete 'Strafeinsatz beim Kartenspiel’; bepl. 
n. Tier (verächtl.). 

§ 68. Mnd. e* erscheint in der courl. Ma. als Lang- 
diphth. ee im Ausl., und zwar 

1. in Wörtern, deren mnd. e aus älter. ehi( kontrahiert 
wurde; vgl. ße, n. Vieh, and. fehlt (g. faihu). 

Anm. Auch Jleiita, f. Schlehe, mnd. sie, and sieha geh. 
hierher; es hat aber vor / ein r entwickelt und 
sich infolgedessen der Gruppe mnd. -!->■(§ 60) 
angeschlossen. 

2. in einsilbigen Wörtern, die schon mnd. auf F aus- 
gehen, vgl. spef furchtsam, mnd. spF; klte, m. Klee 
(trifolium) mnd. klF\ Jhif, m. Schnee; zee f. See; 
t'te weh (adj. u. subst.); tiee nein; twee 2; JHe stumpf. 

59. Mnd. S® (= a -|- i-Uml.) erscheint im courl. Dial. 

a) als pränasal als ^ in Formen, die noch mit öj 
(mnd. a) wechseln; vgl. 

seäp», pl., sFFapkn, dem. zu n. Schaf; driFs, pl., 

driiatkn, dem. zu dr3»t, m. Draht; priBQlkn, n. Plauder- 
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Stündchen, zu pr3»ln 'prahlen’, plaudern; i^lkn, u. Kaffee- 
tasse, zu nind. achOle\ spl^Likn, n, dem. zu spl5»ta, f. Splitter, 
atifaln härten, stählen, zu st5»l Stahl; zceariii» Sämereien 
{r aus d), zu 2 ä»t, f. 1, Saat, 2, Samen; pSatas pl,, pfSatnkn, 
dem. zu p^eta Pater; drSsln schwätzen, plaudern; piSasfo, 
pl. zu pjast m. Kind; opstrnöe»& hartnäckig (lat. obstindtus, 
mit Uml. nach Analogie anderer Adjektiva auf -s, aus ikt 
[< isca]). 

Vor Nasal: nupnkn, dem. zu m^»na, f. Mond; 
atmen, zu m. Atem; sp^na pl. apfpnkn, dem zu itpoan 
Ul. Spahn; krmma pl. Wochenbett; trc^ia f. Träne, and. 
trahani. 

h) als va in isolierten Formen; vgl. 
kvaza, m. Käse. mnd. kese (and. kCLsi)\ inea, n. Eingeweide, 
and. inOdiri\ jpnram angenehm, lauwarm (ahd. gindmi, mhd. 
genrittu^-, ^iava kerngesund; hral rein, ungemischt (von Speisen), 
setzt ein and.* hdli (neben hei) voraus, verw. mit hefla heil, 
ganz, das auf and. hei zur. geht; feal feil (z. B. hof hiat niks 
ftal er hat nichts feil, d. h. er ist [heute] nicht heiter ge- 
launt), mnd. vele (ahd. f(Üi); bahaJam bequem (mhd. beqiwine, 
b«>ptdine); bcacalic prahlerisch, waghalsig, geh. zu mnd., (mhd.) 
bagen streiten, sich rühmen; plSastan kräftig regnen, mstr. 
plaislaii, plPasti, f. Schimpfname für liederliche Mädchen und 
Frauen; hrcaSn laut schreien, mnd. hreachen, brOschen; kreatn 
verdrießlich, zänkisch sein; kreata f. eigensinniges Kind, mnd. 
kreta 'Zank’, mnl. crcten (aus *kraitjan) zanken (Franck Et 
Wb. 518); ferner die Verbalformen: dea tat, täte, mnd. dede, 
as. dadi; neam nähme, kPam käme, zPat säße, plur.: nramm 
nähmen, kcamm kämen, zSatn säßen u. v. a., sie beruhen auf 
and. c (aus <l -j- i-Uml.), während die entsprechenden, jetzt 
häufigeren Formen nhn, khn, z~d, plur. nimm, kimm, zitn 
erst in jüngerer Zeit aus a, das analogisch nach dem Indik. 
eintrat, unigclautet sind; gehört hierher auch beaaia f. Rute? 
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Anm. Folgende Wörter haben sich den isolierten Formen 
angeschlossen, obgleich noch S» (bezw. da- 
neben steht: vfaln wählen, trotz v5»l, I. Wahl ; 
sS»pa, trotz u. neben Schäfer (Ss»p f. Schaf) ; 
/le»pric schläfrig, trotz ni. Schlaf; pe»ln 

1. heftig auf etwas schlagen, 2. hastig laufen, 
trotz pSal. m. Pfahl und pSsln 1. pfählen, 2. eine 
Grimasse machen (vgl. zu der letzt. Bedtg. auch 
Jb. 9, 72). 

Qualitative und (luantitative Veränderungen der 
langen mnd. e-Laute. 

1 . Mnd. P, r. 

§ 60. Mnd. -(- r, einerlei ob and. c (= wg. ai) 
-)- t-Uml. od. and. eo, io entspricht, erscheint (wie mnd. P* 
in spontaner Entwicklung) 

1. als Ef vor stimm!. Alv., Beispiele: 

ffsto erste, e^ik erstlich, and. iristo, mnd. erste; 
mefh 1. Frau auf ein. größeren Hofe, 2. dickes 
Weib (verächtl.), eine Bildung mit dem Femin. = 
Suff. — iska (vgl. lynin^ Frau des Eigen- 

name) zu ein. and. meier, *mPr Meier Bauer. 

2. vor stimmh. Alv. oder im absol. Ausl., wo r sich 
zu a vokalisierte, als ; Beispiele ; 

a) refin 1. fallen (intrans.), 2. fallen lassen (trans.), 

mnd. rPren, vgl. auch g. raiyan, sonst nd. rären 
(z. B. Jb. 8, 31); de^n f. Mädchen, and. 

thionia. 

b) fein vier, and. fior, mnd. vPr, fEfU, n. Viertel 
(aus < fsfrl ) ; ftep», n. Bier, and. bior, mnd. 
hPr. 
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§ 61. Der Entwicklung von mnd. r folgen auch 

fz. Lehnwörter, die nhd. auf -ieren ausgehen : vgl. 

kumdipin kommandieren ; stude^n studieren ; resepin 
regieren; porepin parieren; logieren ; spofse^n spatzieren ; 

S»ne^m genieren ; prakaupin zustande bringen (fz. pratiquer ) ; 
kopshtiin kopulieren (trauen) ; iUstafefm ausstaffieren ; him- 
se»in kommunizieren; ktmtefin quartieren, kimteM, n Quartier, 
mkwateian einquartieren; auch pfazeäi Vergnügen (fz. pfatsiV); 
prost»ve^n nötigen, treiben, belästigen; 

ferner Neubildungen dieser Art, deren Stamm germanisch 
ist: huzefdn hausieren: Satide^tn beschimpfen (zu nhd. schände); 
viell. auch hanklin hantieren, das Volk denkt an hant, 
f. Hand. 

§ 62. Mnd. ß* -|- r erscheint (wie c* in isolierten 
Formen) als Pa, im absol. Ausl, oder Silbenausl.; vgl. 

Pa eher, früher, and. er, g. dir, eadaxs (wddsss) = PatTt 
früher, in früherer Zeit, Pazistun vorgestern ; mPa mehr, mnd., 
and. mPr, zPanäa beinahe, aus mnd. sPr, as. sir (Wunde) ; 
und «.» nahe; hPa, m. der vornehme Herr, nml. hPre, as. 
hPrro; jjPa, f. schmaler Einsatz in Frauenkleidern, mnd. gPre. 

§ 63. Mnd. j?* -|- r erscheint 

1. als Bea mit gänzlichem Schwund des r in Wörtern, 
neben denen noch äa, mnd. a, steht; vgl. 

klüea Klara (Vorname), Uml. aus einer Deminutiv 
(= Kose-) Form ; v^nn waren, as. wamn, Uml. aus 
dem Optativ. Im Silbenanlaut tritt r wieder ein: 
jüiaric jährig {jäa, n. Jahr). 

2. als rä iin Auslaut isolierter Formen; vgl. 

sPa, {. Scheere, mnd. schere; iPann 1. docere, 2. discere, 
and. iPrian, dazu d. subst. lea, f. Lehre; keann um- 
wenden, and. kcrian (aus *karjan), subst. kea, f. 
Wendung, Mal (z. B. f'i/e dyazakPa für dieses Mal); 
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vgl. zu diesen beiden Wörtern Franck im AzfdA. 
12,217 u. 218. 

2. Verkürzungen von mnd. ? durch folgende 
geminierte oder Fortis-Konsonanz, d. h. bei scharf 
gescbn. Silb.-Akz. 

§ 64. Mnd. ?' erscheint verkürzt als e, vgl. 

a) mnd. = and. S (= wg. ai) t Uml. : ren.t, 
rensta comp., superl. zu raena rein ; klen^i, Mensta, 
comp., superl. zu kln^ klein ; fwecta, f. große Anzahl, 
and. stcega ‘'Heerde’; venic (neben seltenerem vMnic\ 
wenig (vgl. Holth. Soest. Ma. § 115); iet gibt Ertrag, 
inf. ; ret äf, rez nf, er, du reinigst (das Gemüse), 
inf. dfra^: ment, plur. mentn meinte, meinten, inf. 
mqmn; mes(t), met mietest, mietet (and. *medis, *medit), 
met gemietet, mers {r aus d), menn [d> r> n) mieteten, 
inf. mqen', hes, het, heißest, heißt, het geheißen, hers 
hieß, kenn hießen, inf. ha^n; 

b) mnd. = and. eo, io : densl, m. Dienst, mnd. dp>st, 
and. thionust; fette vierzig, mnd. vdrtich, and. fiortig; 
lect, n. 1. Licht, 2. adj. hell (häufig pleonastisch : 
Mhd aus hei [hell] u. kct\, and. UoM, schon mnd. 
lechl, licht; depta, f. Tiefe, ditneben (wahrscheinlicli 
aus einem anderen Dial. entlehnt) : depta. 

§ 65. Mnd. erscheint verkürzt 

1 . als e ; z. B. : 

mesti, Meister, mnd. mPster, and. mSstar; led.i, f. 
Leiter vgl. and. Iddian leiten; breda, f. Breite, mnd. 
brdde; ema, m. Eimer, and. Pmbar (aus en-); ec< echt, 
and. ehaft ; stemvue m. ein mit Steinen gepflasterter 
Pfad, vgl. ste^ (and. sfm) Stein; enija einige, and. 
Pnag; ens einig, and. mig, nox ens (= nox es) noch 
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uinnial ; dmm (elf) 11, g. ainlif, mhd. eüf; Ses, Hel 
scheidest, scheidet, geschieden, inf. (g. 

skaidan) fei, fett, feift, and. fi'Hd; dels, ddt, teilst, 
teilt, ddt geteilt, inf. defln; fwetn (neben fweein) 
schwitzen verkürzt nach: fuxls, fivett schwitzest, 
schwitzt, u. praet. ßvelsn (r aus <f) schwitzte; lens, 
lent leihst, leiht, inf. le^n. 

Anm. 1. l«cte (in dem Ausdr.: ds mjsl» zint lect» die 
Nüsse fallen aus den Schalen) das wohl auch 
hierher gehört (vgl. g. laikan springen (u. o. § 56 : 
xneUfkn wetterleuchten) verdankt das e vielleicht 
dem Einfluß von lecta Leuchte, l«cn leuchten ; 
vgl. dagegen Holth. Soest. Ma. Nachtrag (S. 118). 

Anm. 2. Während zteh, f. Seele eine lautgesetzl. 
Form ist, heißt das zugehörige Adj. nicht *zelic, 
sondern zielic; es scheint frühe Kürzung des 
alt. e vorzuliegen und e dann mit den mnd. tl. 
e' > te gebrochen zu sein. 

2. zu i gehoben vor n und l\ vgl. 

twinlic 20, and. twcntig; frinsn wiehern, vgl. and. 
wrenisc, mnd. wrensch, wrensch brünstig, ferner and. 
wrenio (mhd. reine) Hengst; hinak Heinrich, vgl. and. 
hem; hil^ heilig, alahü^n Allerheiligen, and. helag, 
mnl. heilich ; vielleicht auch üahesta allerbeste, ilalesta 
allerletzte usw. (vgl. Holth. Soest. Ma. § 115b). 

§ 66. Mnd. wurde zu e verkürzt, das noch deutlich 
auf das alte a hinweist; vgl. 

mels», f. Marienblümchen (bellis perennis), and. Mariitn ; 
decs. dtc dächtest (dachtest), dächte; hrec brächte, hrea< 
brachtest, brächtest, brecn brachten, brächten; m(<), ret 
rätest, rät; brfs{(), hrd brütest, brät; fcs(f). Ist läßest. läßt 
u. V. a. 
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Die mnd. i-Lante. 

I. Mnd. i in greschlossener Silbe (= and. i)- 

ij 67. Mnd. i in geschl. Silbe, d. h. bei scharf ge- 
schnittenem Silbenakzent blieb als i erhalten (während es 
in off. betonter Silbe mit mnd. e, dem »’-Uml. von a, zu w 
wurde, vgl. o. § 43). Beispiele: 

Än'ijA, m. Kreis, mnd. knnk\ lip, m. Zipfel, schmaler 
Streifen Landes (e. tip), mnd. Hp\ liegen, dazu ttja f. 

Windel; sfr'fo, f. Zündholz, sohwed. uticka, vgl. mnd. sticke 
'Nadel, spitzer Stab’; ßvUatbfid ganz voll, voll bis an den 
Band, geh. zu mnd. swik 'Krahl, Zapfen’, lüpm jammern, 
schreien, knarren, steht im Abl.-Verhältnis zu galpm schreien; 
kiskn, n. Lockname für Füllen; sprikln dürres Reisig, zeigt 
die Normalstufe zu sprok spröde, sprokln dürres Holz (and. 
sprocco); slipm m. Punkt, mnd. slip, dazu geh. fnstipm (die 
Spitze) eintunken; viksn prügeln, triks» 1. Schläge, 2. Wichse 
(für die Schuhe), verw. mit hd. wegen, beicegen; Mt», f, Ziege, 
mnd. hiddeke; vispU», f. 1. Mispelbaum und Frucht desselben, 
2. kräftiger Stock zum Schlagen (das Holz des Mispelbaumes 
gilt als besonders fest); daneben kommt die wahrscheinlich 
scherzhafte Bezeichnung eispltjft», f. für die Frucht vor, vgl. 
nl. idspellurig (Franck, Et. Wb. 1175); bint, f. Gebinde (Garn), 
mnd. hint-, ris» pl. Prügel, Schläge, mnd. risse 'Risse’; ßn 
quälen, geh. zu ßa 1. Schinder, Abdecker, 2, roher Mensch, 
geh. zu mhd. vel (lat. pellis)\ fmü», f. Schmiede, and. smiOitha; 
vipm wippen, dazu viplic (visplic) unruhig sitzend; flxkan mit 
den Augen zwinkern, steht wohl im Abl.-Verhältnis zu nhd. 
flackern', fliis», f. Schleuder, mnd. flitze, flitsche (aus fz. fleche)', 
hib, f. Raum über dem Kuhstall; Mf m. alter Hut, vgl, mnd, 
ku/fe, kiffe (= sauerl. kif», vgl. .Schmelzer) schlechtes, kleines 
Haus; tikn, antikn anrühren, vgl. rav. tik 'Berührung’; flis», 
f. Schlitz an Kleidern, mnd. slisse-, ßb f. Pille, Redensart: 
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dat es mi ra pib 'das ist mir sehr lästig, unangenehm’; 
flitkn, m. Flügel (mnd. flitke), daneben fttkn (mnd. fitk)\ prik 
stolz, schmuck, vgl. nl. prijkm (Franck, Et Wb. 755), 
ferner e. prig 'eingebildeter Mensch’, rin/,, m. Zuber, mnd. 
ringel-, rü.m zittern, rav. ridderen, vgl. and. rido 'Fieber’; 
Jlictan Bäume aushauen (soest. slyxtan), and. slMian 'glätten’; 
/Up» 1. Schoß (mnd. slippe), 2. Schürze; flaßk, m. Fittich 
(bedeutet: Schlagfittich, vgl. Korrbl. 13, 10); blik, n. Gesäß, 
daneben hlikäs eine pleonast Bildung (iäs = Arsch), mnd. 
hUck-, hrik», f. Krummholz, an dem man beim Schlachten 
das Tier aufhängt (Redensart: z<eg keif hrik» um etwas 
zu bezeichnen, das schief ist) ; vgl. die sonst nd. Bedeutung von 
hrik» 'Holz, auf das Garn gewickelt wird’, fiis» f. ein wenig, 
dem. fUskn, as. fittea, mnd. lilze (Kluge®, 108b); vikn androhen, 
Vorhersagen, vTetiiki m. Wetterprophet, mnd. toikken, ostfr. 
irikken (zur Etym. vgl. Doornk.-K. unter tcikken)', pik, m. (in 
dem Au.sdr. ’m pik op renn hemm auf jemand böse sein, nl. pik 
(vgl. fz. pique, it picca, s. Franck. Et Wb. 731); pikhn ein 
Mädchenspiel mit dem Ball und den piklknSvk-n, kleinen 
Knochen, aus den Fußgelenken der Schweine oder Schafe, 
vgl. mnd. Mckel 'Knöchel (von Schafbeinen)’; kit, m. etwas, 
das man nicht näher bezeichnen kann (oder will), Redensart: 
do li»i (hi»^n) gansn kit da liegt (hast du) alles; fwikjc. m. 
leiditsinniger Mensch, emsl. sri^c (< fz. swite); pizakn körper- 
lich quälen; vips», f. Wespe, mnd. *mps» (aus *teispe) neben 
icepse. it ihr, Anredeform: Sie. 

§ 68. Ebenso ist mnd. i = alt c in der courl. Ma. 
als i erhalten; vgl. /insta, n. Fenster (lat. fenestra), daneben 
selten noch fista (vgl. § 71,2); jist.m, ^isti (assimil. Form) 
gestern (atid. g'estaron), v»ystm vorgestern. 

§ 69. Altes i erscheint gerundet durch benachbarte, 
Labiale 
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1. zu y in: bys bist; aik rypln sich beeilen, nl. reppe», 
Soest, sik ripm (Holth., Soest Ma. § 51b), es liegt 
ein and. *rippan zugrunde, vgl. Franck, Et. Wb. 786; 
nyms niemand, vgl. Holth., Remsch. Ma. PBrB. 10, 41 1 ; 
ylk, m. Iltis, mnd. üleke (auch mstr. ylk) eine zu- 
sammengesetzte Bildung, vgl. sauerl. itlekat» ferner 
Kluge“, 176; ymci immer, nl., mnl. immer. 

2. zu u in: vus wußte, mnd. tovite, miste, and., anl. 
rt*ista, plur. analog, nach dem sing, mit Uml. (aus 
dem optat.): vysn wußten. 

3. zu 0 in vos du willst, unter Mitwirkung der Formen 
vol wollte, voln wollten, voU gewollt (partic.). 

Mnd. i -|- nas. 

§ 70. Wie oben (§ 13) dargelegt und an Beispielen 
in den vorhergehenden Paragraphen des öfteren gezeigt wurde, 
neigt die courl. Ma. stark zur Nasalierung, besonders bei 
den weiten oralen Vokalen. Bei den kurzen Vokalen macht 
sich dieser Zug nur bemerkbar bei i nas., jedoch hier 
mit graduellen Unterschieden und verschieden im Munde ver- 
■schiedener Individuen. Wohl jedesmal ist in unserem Dialekt 
bei der Artikulation der Lautverbindung in (tij, im], während 
das Ansatzrohr sich noch erst in der j-Stellung befindet, 
das Gaumensegel schon geöffnet. Bei einigen Personen ist 
diese Öffnung so groß, daß das i stark nasaliert klingt, 
wobei dann der folgende Nasal auch noch zur vollen Geltung 
kommt; in diesem Falle mußte der Lautkomplex im folgenden 
füglich bezeichnet werden wie folgt; in, fm; bei einem Worte 
ist die Nasaliening so intensiv, daß n ganz geschwunden 
ist, s. § 71,2. Am häufigsten erscheint j in dem Präfix in-; 
auch hier ist n oft völlig geschwunden, vgl. ißemm einfädeln, 
irltii einreißen, istipni eintunken, Igaetn eingießen, isttekn ein- 
stechen (schmutzige Wäsche einfeuchten), i/Bsn einschlagen 
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u. a., daneben aber aucli imflonm, pr7<n, \nstiym usw. Da 
die Intensität der Nasalierung aber im allgemeinen bei t nas. 
nicht so auffallend ist, als bei anderen Vokalen (abgesehen 
von den oben erwähnten Fällen), so blieb sie in den folgenden 
Beispielen unbezeichnet, 

tinn 1. subst. Zinn, 2. adj. zinnern, mnd., and. tin\ 
kiiikl, in. bestimmtes .Stück Schweinefleisch, vgl. iserl. kinkd 
'Streifen Fleisch, Speck’ (DWB. 6, 773, ferner Doornk.-K. 2, 
215 f.); pitjkn klopfen, so daß ein Klang entsteht (ein schall- 
nachahmendes Wort, wozu auch die scherzhafte Bezeichnung 
für Schmiede. ptqA»paq/f, gehört); rinn leck sein, mnd. rinnen; 
Sglint, n. Geländer, and. güindi; pitjln läuten (auch rav.); 
tint zukünftig, aus to (> tg) -|- in -|- t’ (<’ aus d. bestimmt. 
Artikel), z. B. tint vinta kommenden V'inter; himpamp etwas, 
das leicht umfällt, ebenfalls (wie piiikgpaqk) aus der Neigung 
des Volkes, ablautende Bildungen zu schaffen, her\'orgegangen; 
it^st, in. Tinte, e. ink, afz. enque. gr. eyxavfia; zin.i seit, vgl. 
e. stnce; pi^l kleine Kartoffel, pitfilic kleinlich, .armselig, vgl. 
nl. pink mit der Grundbedeutung 'iets kleins’ (Franck, Et. 
Wb. 732, s. ebenda auch pingelen); pitjsn, m. Pfingsten, mnd. 
pinxten; pinsbritt ist dasjenige Milchmädchen, das am Pfingst- 
morgen zuletzt auf die Weide kommt, es erhält einen Nessel- 
kranz; pitjsfos, Redensart: lügnn (vim pinsfos lauern wie ein 
'Pfingstfuchs’ ; kwintn, pl. nutzlose Dinge, mnd. quinte; pingful 
[pintgfid) ganz voll; min gering, comp, min./, mnd. minere 
iijk euch (dat. u. accus.), auch Anredeform: Ihnen, Sie; dazu 
wurde das pron. poss. iijk, i>jk-g gebildet. 

§ 71. Mnd. I -j- nas. wurde > 7 gedehnt 

1. mit Erhaltung des Nasals in: Tma, f. Biene, 7mi«, 
m. Bienenschwarm, mnd. imme (ahd. imbi); daran angelehnt 
tmnüU, f. Morgenfrühe (z. B. fije dg mmtit los gögn in aller 
Frühe aufbrechen), wahrscheinlich statt des nicht mehr ver- 
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standenen mnd. immet, impt 'Frühstück’; auch die remsch. 
und mülh. Ma. (Maurm. § 159) haben 7ms; 

2. mit Schwund des Nasals in: ffsta, n. Fenster, die 
jüngere Generation kennt nur finsta (wohl unter Einfluß des 
nhd. fenster). 



II. Mnd. 7. 

§ 72. Mnd. 7 erscheint in der courl. Ma. ausnahmslos 
als 7 (während die östl. u. südl. Nachbardialekte hier einen 
Diphth. aufweisen, s. Einleitung); es entspricht 

1. einem and. 7; Beispiele: 

ärk, m. Teich, mnd. dik\ iTcm Leichnam (as. iTk 'Leib’); dazu 
geh. UMödnn, m. Hühnerauge (= Dorn im Fleische); zfs» 
niedrig (vgl. nhd. sinken, vgl. auch Pranck im AzfdA. 13); 
nTpm, adv. genau, Redensart: et steft opm nJpm die Ent- 
scheidung steht bevor, mnd. nTp 'genau’, vgl. ei genk an en 
nlpen (Dan. v. Soest); kwii-n, m. (s muß aus st hervorgegangen 
sein) eingetrockneter Schmutz; pladizn die Dachziegel mit 
Kalk einschmiereu; Sltn = drltn cacare, verba mit üppiger 
Vegetation: v. d. Normalst. 57i», cacatum, drlta, f. Schmutz, 
Dreck; v. d. Schwdst. drüt, m. = siat, m. cacatum, driataic 
= siataic schmutzig; dtsn, m. Bündel Flachs auf dem 
Spinnrocken, mnd. disene; dtslbee^, m. {dTslstaisa, f.) Wagen- 
Deichsel, mnd. dTsel; rJzn veredeln (d. h. nur pfropfen), geh. 
wohl zu riS Reis, Zweig; rJsta, m. Flicken am Schuh, 
Lederstreifen; ptla, f. Ente; frmm reiben (zwischen den 
beiden Händen), mnd. wrTven-, zXpm, m. Niederung (Orts- 
bezeichnung), vgl. Korrbl. S, 18; kmnn kümmerlich vegetieren, 
hinschwinden, mnd. quin 'das Hinschwinden’; klnn (pl. statt 
des sg. eingetreten) zarter (nicht am Tageslichte geworfener) 
Keim, verb. Arfrni keimen, and. ^7n, verb. Arlnan; ^7nn brennen, 
schmerzen (Wunde) mnd. schrmen (auch sonst nd. vgl. 
Korrbl. 1,63 u. 76); ztzn sausen (vom kochend. Wasser) 
Beisenherz. 5 
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eine schallnachahmende Bildung wie züai sausen; sprmm, 
das Aufbersten der Haut a. d. Fingernägeln (verw. m. nl. 
sproien, mhd. sprcBwen 'sprengen, streuen’, ahd. spriu, nhd. 
.vpreu); strTkii 1, streichen, streicheln, 2. plätten, slrTkiai, n. 
Bügeleisen; tlto, f. Ortshezeichnung für einen sanften Abhang, 
mnd. llt; flsta verächtl. Bezeichnung in d. Kompositionen; 
pükfTstt Schuster, fdukfXsta jem., der sich d. Anschein v. 
Weisheit gibt (vgL mnd. vlst 'crepitus ventris’, verb. mnd. 
vislen, da.s auch Woeste kennt); fl wir, mnl. |g. treis), 
auch Soest, fl, fm (/’ ist woM in Sandhistellung eingetreten). 

2. and. igi, das > mnd. l kontrahiert wurde, in: 
rttec, ilbrectitjk, nom. propr. aus Sigibert, das letztere m. d. 
Patronymikon -ing (Sibert schon 1200, U.-B. 3, Nr. 1 u. ö.). 

§ 73. Mnd. l r wurde > ö; vgl. 
s» 1, lauter, ungemischt, 2. strenge, mnd. «cAir (and. scfri); 
nk dpsJsnn sich klären, sich aufhellen (nur vom Himmel, 
Wetter), mnd. schtreii; kl» hier, mnd. hlr\ fl», f. Feier, mnd. 
vTre; spT», f. = dem. spldkn, n. ein wenig, mnd. splr-, ml», 
f. herba alsines (Unkraut), mnd. «tfre; Iwnndrafyi 1. Dreh- 
orgelspieler, 2. Faulenzer; vgl. mnd. llre 'Leier’ (lat. lyra, 
gr. >li)pa); dT»k Dietrich (Dirk). 

Verkürzung von altem ». 

§ 74. Altes l wurde > i gekürzt (z. T. war es schon 
in mnd. Zeit t) 

1. in betonter Silbe, einerlei ob mnd. l einem and. i 
od. igi entspricht, 

a) vor mehrfacher oder Fortis-Konsonanz; vgl. 
juict», f. Niederung, vgl. rlj» niedrig (mstr. slk» 'Vertiefung’) ; 
bict», f. Deichte (aus lngikt\\ trit weiß, as. htpU‘, dazu geh. 
viün weißen, tünchen; rifln 1. (intrans.) sich auflösen (von 
etw. Gewebtem od. Gestricktem). 2. (trans.) öpr, etw. der- 
artiges auflösen, vgl. and. rtfa 'spleißen’ (e. ri/f 'Ader [im 
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Bergbau]’); flikan etw. Weiches (Glattes) v. d. Hand ab- 
schütteln, vgl. innd. sßft 'Schlamm’; dazu geh. flikaic glatt; 
flikan naschen, dazu flikaic 1. naschhaft, 2. listig ver- 
schlagen, schon mnd. slickeren, vgl. flik», f. Schleiche, Regen- 
wurm, and. slTco und fllkn schleichen; lisutjk, f. Linderung 
(me, lisse, ae. fSfe); bista 1, irre, verwirrt, 2. verwirrend, 
mnd. bister, nl. bijster (Redensart: bista sinn verwirrt sein) 
bista vfe stürmisches, dunkles Wetter, fdbistan = bista göen 
sich auf d. Wege verirren, zik fdbistan sich verirren, ftbistat, 
verirrt, verwirrt, von Sinnen; twisl, f. gabelförmig ge- 
wachsener Zweig (ver\^^ m. twlc, f. u. twiiM, f. Zweig) 
ticilitik, m. Zwilling, vgl. Franck, Et Wb. 1043). Zahlreiche 
Beispiele liefern ferner die 2. u. 3. sg. praes. ind. v. Verben 
mit t im Infin. (1. Abl.-R.): lis(t), lit, leidest, leidet inf. iTn; 
bis{t), bit beifiest, beißt, inf. bltn u. v. a. 

b) vor 3, das sich zwischen Vokalen aus t dadurch 
entwickelte, daß 7 sich in zwei Komponenten spaltete, i u. 
unsilb. », wovon der eine tautosyllabisch blieb, der andere 
heterosyll. wurde; i>j>S', Beispiele: 

nt'sa neu, mnd. nfe (mstl. nJ»), ni^lik neugierig, nr^tJt neu- 
gieriger Mensch; spt’39, f. Speichel, spi^n speien, mnd. spien', 
kliy, f. Kleie, mnd. klie, kligc, ri^, f. Querholz in Fach- 
werkbauten, geh., wie cijn vorläufig nähen, zu rij», f. 
Reihe; fli^, f. schmales Brett a. d. Umzäunung v. Weiden; 
1^3« weihen, as. wihiatr, friyi freien, mnd. vrTen', di$n auf- 
gehen, dick werden (von Teig od. Früchten, mnd. dien-, 
tteiialae zweierlei, drizalof dreierlei; aber twljöenric, drljcearic 
zweijälu-ig, dreijähr.; ferner erscheint d. nhd. Kollektivendung 
~ei (mnd. ie) als -136, z. B. bekai^f Bäckerei, kunelaiy, 
Quälerei u. a.; nördL der Lippe nur bekat, kunslaX. 

2. in unbet Stellung bei Partikeln u. Pronom.: bi bei, 
z. B. bimi bei mir, bitas bei uns (betont: bi); fi wir (bet. /"i), 
im mir, mich (bet. mi), di dir, dich (bet di). 

5 * 
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Die mnd. o-Laute. 

Übersicht. 

§ 75. Das Mnd. kennt folgende o-Laute: 

1. Kürzen: o = and. o, od. = and. a M, U od. selten 
= and. a und dessen Uml. «; es erscheint im courl. 
Dial. als o bezw. 0 ; 

2. Längen, und zwar 

a) Tonlängen: o* = and. 0 und dessen Uml. 0 ^; es 
erscheint im courl. Dial. als üo, bzw. als 

o“ = and. M und dessen Uml. 0 *: es erscheint 
iin courl. Dial. als u3, bzw. yd ; 

b) alte Längen (vgl. W. Seelmann im Jb. 18,141): 

= and. ö, g. ö, ahd. uo und dessen Uml. 
es erscheint im courl. Dial. als ad, bzw. als o; ; 
ö* = and. ö, wg. a« od. = and. ags. ö = wg. 
on -j- s od. p od. = gedehntem 0 in einsilbigen 
Wörtern nebst dessen Uml. es erscheint 
im courl. Dial. als tep, bzw. als of. 

Mnd, und der entsprechende Uml. waren geschlos- 
sene (ö, 0), mnd. und der entsprechende Uml. offene 
Laute. 



I. Mnd. o in greschl. Silbe. 

§ 76. Mnd. 0 in geschl. Silbe erscheint in der courl. Ma. 
regelmäßig als 0 ; es entspricht 

1. and. 0 in geschl. Silbe; Beispiele: 
fos, m. Fuchs, mnd. vos, and. fohs', jmt, m. Topf, mnd. pot 
(fz. pot)-, dola f. 1. zwischen die Dachziegel gelegtes Stroh- 
bündel (verb. dokn), 2. abgetriebener Gaul, geh. zu mhd. 
tocke Puppe; broka f. Stück, Ding, geh. zu nhd. brechen-, 
stoptn m. Korken, Pfropfen, vgl. mnd. stoppe 'Köcherdeckel’; 
top m. Spitze , Wipfel ; kolstan aushusten , mnd. kolsen ; 
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skin st»rt werden (v. Qüssic. Fettl, nl. m Hand- 

voll, nL plok (geh. xa pflücken); >io(>. m. 1. Hälfte 

einer Eierschale. 2. Brummkreisel («niop [wegen sein. Fom 
so benannt]i. 3. Verschluß der kleinsten Öffnung bei d, 
Ringen d. Küchenherdes, mnd. dop; Ms männl. Katxe (vg). 
waldeck, boüsem sich begatten (Coli. 15) ; m. i»l>er- 

schenkel. vgl. mhd. hoUe ' Inigelförmiges Gefäß’. :>e. hidiit 
'Trinkschale’; sots« 1. schwer arbeiten. 2. nachlässig einher- 
gehen. vgl. emsl. sjrotsk (Schönh. § 10) u. nl. .scAofsrä 'dumm*; 
mol locker (lat moUisi; kotn pL geronnene Mild), mnd. äoffe. 
mnl.Äottcn 'concrescere’ (DWB. 4,2. 1844. ferner Korrbl. 1.87): 
tokn anlocken, mnd. tockeH; iolr.tH sich ablösen (in dünnen 
Schichten), vgl. mnd. scholU 'Scholle’; lob» f. Hemdskrause, 
mnd. lobte; koßn romire; knofK». f. Knospe, verb. k-nopm; 
dot, m. Darm; polt^, m. Nachtkleid, vgl. mnd. (xdfenetv 
'Wallfahrer im groben Wollrock’, mnd. polier 'Lappen’; 
kohits», f. große Spinne; 

Anm. Uunl blutunterlatifen (mnd. Munt, blont) hat )i 
für altes 0 , vgl. Kaum. § 17,2, Anm.). 

2. and. <i M [U); Beispiele; 

zoll, n. Salz, zoltiic salzig, zolUiEvk. n. Saline, mnd. soll 
salt, and. salt; finolt n. Schmalz; jsi’off, f. Gewalt; kolt kalt; 
molt, n. Malz; oll alt; bol» bald, and. baldo; foln falten, and. 
faldan; holn halten; spolt m. Spalt; Soln un voln (nur noeh 
in dieser Vbdg.) schalten u. walten, and. scaldan. müdan; 
volbit», f. Waldbeere, and. tmldberi; 

3. and. a (das schon z. T. im Mnd. > o gerundet ist) 
in Nachbarschaft v. Labialen; vgl. 

voxn warten; flohan schlürfen, vgl. flaban verschütten; 

4. and. a in nebenton. Silbe; vgl. 

Sop, mnd. skop (aus and. skap) z. B. büaSop, f. Bauer.schaft, 
reesop, f. Gerätschaft, yizelSop, f. Gesellschaft 
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§ 77. Mnd. 0 (Uml. v. mnd. o) erscbeint in der courl. 
Ma. als 0 , einerlei ob mnd. 0 einem and. o i-Uml. od. 
ein. and. a -j- W (tt) -|- t-Uml. entspricht; 

a) brekskn (dem. zu broko) 1. Bröckchen, 2. (speziell) 

kleine Kohle; deibat, m. scherzb. Bezeichn, f. einen kleinen 
Knaben; k»pkn, n. Obertasse, eigensinnig (geh. beide 

zu kop, m. Kopf); kesta. Küster, and. kostarari (mlat. cuslo- 
rarius); esic brünstig (v. d. Kuh); depm aus der Hülse 
machen, vgl. dop 'Eierschale’; fein, m. Fohlen, mnd. vole-, 
krecn viel husten, mnd. krochen 'krächzen*; mecn 1. möchten, 
2. mußten, müßten (sg. mox, 1. mochte, 2. mußte; 

b) ^eltir gewaltig {^oU Gewalt) ; k«la, comp, zu kolt 
kalt; eh, comp, zu olt alt; felkn, dem. zu fob, f. Falte; — 
feUic in: droffelHc dreifach, feeaf. vierfach; ßfelliin multi- 
plizieren; zeb Sölde (Dorf südl. d. Hellweges), in ein. Urk. 
vom J. 1056 Sulethe (U-B. 1, Nr. 1067). 

§ 78. Mnd. 0 -|- nas. (in roman. Lehnwörtern) erscheint 
(wie auch sonst nd. vgl. Maurm. § 53 A., Schönh. § 13) 
> u gehoben ; z. B. 

kwmde^'m kommandieren (fz. Commander ) ; truml, f. 
Trommel, nl. trom, schon mnd. trumme (it. troniba, Iz.trompe)] 
kumplment, m. fz. compliment; uifkl Onkel, fz. oncle\ kanün», 
t. Kanone, fz. Canon', fatsün 1. Gestalt, Form, 2. häßliche 
Gestalt, 3. Schimpfw., fz. fa<;on (die Länge stammt in den 
beiden letzten Wörtern vielleicht aus d. obl.); kuntabmt ganz 
verwirrt; kumpl, Genosse (bei der Arbeit), vgl. fz. compagnon; 
kunise^n kommunizieren (lat. communicare). 

II. Die mnd. tl. o-Laute. 

1. Mnd. in off., betont Silbe (= and. o). 

§ 79. Mnd. tl. o‘ erscheint in spontaner Entwicklung 
in der couri. Ma. regelmäßig als ttv; Beispiele: 
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Ut>pm offen, mnd. open, and. opan; Mvza, f. Strumpf, 
mnd. hose (Redensart; Aol äi fuxt a/n» kinahUvzo (bleibe 
gesund!); kÜDtn, m. Kotten (in einer Urk. v. J. 1392 öfter 
koeten [v. Stein. 3, 127 ff.]); Sävkn, m. Fuß; Suvt, n. 1. Schlag, 
Taubenschlag, 2. Aufbewahrungsecke, mnd. schot\ strüvto, f. 
Speiseröhre, mnd. strote; tüox, m. Überzug, z. B. bet&xa Bett- 
überzug, üs»tUvx Ziehkette an der Egge; pSvln pflanzen, 
jHlvt», f. Setzling, mnd. polen; üvlsa, n. öl, anl. ölig (lat. oleum); 
tSvtan verdrießlich sein; üo(, m. Unrat, verb. üvtn unordent- 
lich arbeiten, remsch. ofn, vgl. ostfr. öterg 'schmutzig, faulig’, 
mnl. oeterdijc (Verwijs en Verdam 6,22). 

§ 80. Mnd. tl. 0 ^ (Uml. v. tl. o^) erscheint als ye; z. B.; 
knpekskn, dem. zu knüvkn, m. Knochen; kygpan, adj. zu 
kivpa, n. Kupfer; flyeta, pl. zxi/lüvt Schloß; vyekn aufstoßeu 
aus dem Magen; tyetaic (neben tUvtaic) schlecht gelaunt, auf- 
geregt 

Sonderentwicklnngen von mnd. o\ 

1. Mnd. 0 ^ r und mnd. 0 ^ -|- r. 
fj 81. Mnd. 0 * -)- r wurde in der courl. Ma. 

1. > ö» vor Alveol. außer s, im Silbenanlaut tritt r 
wieder ein; vgl. 

a) vö3t, n. Wort, mnd. wort; dögnn, m. Dorn; öat, 
n. '/4 Liter, mnd. orl; Jümn, n. Hom; ködnn, n. 
Korn; vMnn geworden; pSab, f. Tor (lat. porta); 

b) vMfd Worte, 5»n», pl. zu '■j^ Liter. 

Anm. 1. In noaliZl, f. Nordseite, woalÄJerÄn Nord- 
kirchen (adel. Schloß) ist der Kurz- 
diphth. erhalten, weil er in unbet. 
Silbe steht. 

Anm. 2. fut 'fort, weg’ scheint aus ein. and. 

Dialekt entlehnt zu sein, vgl. auch 
remsch. fut. 
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2. > üvr vor Labial und Velar; vgl. 

a) vor Lab.: düorp, n. Dorf, mnd. dorp\ kum-f, m. 
Korb; Mmrf, m. Schorf, Suvrvic mit Schorf be- 
deckt; duvnnln schlummern; 

b) vor Velar: stüvrk, m. Storch, mnd. xtork', fnüvrkn 
schnarchen, mnd. morken; stüvrkln schwankend 
einhergehen, iserl. sfiwrMn (und sfuaryeZn); nüvrk, 
m. 1. Knorren, 2. Schimpfname für Männer; 
bävrx, m, das Borgen, verb. bSnrjn borgen; züvry, 
f. Sorge, zuvrrstafll. m. Lehnsessel, verb. eöurjn 
sorgen; buvnc, m. geschnittenes Schwein, mnd. 
borchele; müorsn, m. 1. Morgen (Tageszeit), 2. 
Morgen (Flächenmaß = 180 □ Ruten). 

3. > üv vor s, «-Verbindungen und <s, wobei r sich 
gänzlich assimilierte; vgl. 

fävls sofort, mnd. vorts, daneben füvtns] f'üos», f. 
Kraft (fz. force], profSvs mit Gewalt, mnd. profors 
{fz. par force) ;hävsmax {Mvsmsc) Horstmar (Dorf zwisch. 
Seeseke und Lippe); die beiden Komponenten des 
Namens sind wohl korst (Wald) und mare, welch 
letzteres auch in Wethmar (Ort am nördl. Lippeufer) 
steckt; ferner folgende Beispiele mit Metathesis des r: 
füvs, m. Frosch, mnd. t»rosc/j; dünSn gedroschen; buvsn 
geborsten ; 

Anm. Fz. ordre wurde > üvr», f. Auftrag (r scheint 
aus intervok. d hervorgegangen zu sein). 

4. zu üv mit völliger Absorption des r im absol. Ausl, 
oder Silbenausl. vor -nn, früher -en; vgl. 

hüv, n. Bohrer, verb. hütmn, mnl. horen\ spüv, f. Sporn, 
mnd. Spore; küv, f. Kordel, Schnur; büv hob (e. höre), 
mit analog, nach dem Partiz. eingetretenem o, vgl. as. 
giboran-, folüv verlor (das mnd. o hat denselben Ur- 
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Sprung wie in hüv), falümn verloren (partic.), and, 
farloran; ^biitmn geboren, and.grt^wran; ilüvnn glänzen, 
schimmern (vom Fett), nl. gloren. 

§ 82. Mnd. -j- r wird, der Entwicklung von -(- r 
folgend, 

1. zu ^ vor .Mv. außer s; vgl. 

pwalkn, dem. zu p5»te Pforte, pmtn häufig ein- und 
ausgehen; hlSana, pl., hce»nkn, dem. zu hö3nn Horn 
{h(S»nn auch sg., mit Uml. aus dem plur.), hCSsnn von 
Horn (adj.); vfSsnn wurden, w'aren (i'ffi» würde, wäre) 
beeinflußt vom partic. vämn geworden (as. giteordan), 
mit Uml. aus dem Optat; häätkn Börtchen (an Kleidern), 
vgl. nhd. hord (= Rand), und horde, mnd. borde; 

2. zu yer vor Lab. und Vel. ; vgl. 

dyerpkn, dem. zu dumry Dorf ; styerk», pl. zu stuwk 
Storch ; fnyer^, m. alte (unreine) Pfeife, zu fnuvrkn 
schnarchen ; zi/KVil, m. Lehnsessel, zu zveoryi Sorge 
u. d. syn. zuvrxstaSl-, yerzl. m. Orgel, i/er^n auf der 
Orgel spielen; (wegen des Uml. vgl. Holth. Soest. 
Ma. § 89,3); fyet~s> vorige. 

3. zu ye vor s (ä) oder s -Verbindungen; vgl. 

fyeh, pl. zu fuvS, m. Frosch ; fyestaic leicht frie- 
rend, naxtfyest» Nachtfröste, zu fuvst Frost. 

Anm. Hierher gehört auch wohl dyepm Dort- 
mund aus dyetmm (das man auch heute 
noch hört, mstl. [nördl. d. Lippe]: dpetmsn), 
urkundlich Throtmanni (zuerst 890), Trut- 
manni, Trutmannia, Trutmonia, Tremonia 
(dann mit nd. Anl.) Drutmunde, Drodminne, 
vgl. U.-B., Index zu 1 und 2; unsere Form 
scheint auf drodminne, (mit Metathese) 
*dordminne zur. zu gehen, und, nachdem 
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intersonor, d gefallen war, p vor der La- 
bialis m sich neu entwickelt zu haben; 

4. zu ye im absoluten Ausl, oder Silbenausl. vor ehe- 
maligem -en der Endung; vgl. 

hyekn, dem. zu büv f. Bohrer; byenn hoben (vgl. o. 
büv hob), dazu auch inf. byenn heben, hü^enn, n. 
das Aufrichten eines neuen Hauses; fglyenn verloren, 
verlören (vgl. o. ßlüo, falümn), häufiger füy»zn, eine 
Form , die (mit Aufgabe des gramm. Wechsels) auf 
as. fralurun zur. weist. 



2. Dehnungen von mnd. und mnd. in off. Silbe. 

§ 83. Mnd. 0^ in off. Silbe wurde zu fiv gedehnt 

1. vor 3 und v (oder ursprüngl. f) ; vgl. 

a) vor 3: tüvs9, f. Zugstrick (vgl. and. fioAan 'ziehen’) ; 
f«»3« gelogen (and. güogan ) ; züvin gesogen (and. 
gisogan ) ; badriivin betrogen (partic.) ; füvin wieder- 
holt antreiben (vgl. nhd. %:ogt)\ 

b) vor v: stüwa t Stube, mnd. lütmm 1. 

loben, 2. geloben, mnd. gelwen; stümnm gestaubt; 
ürnnm m. Ofen; bütmm oben ('hoben’); fnürmm 
gemerkt, gerochen, vgl. mnd. swoue 'Witterung, 
Geruch’ ; 

2. vor ausgefallenem, ursprünglichem d; vgl. 

rüvn roden, rünhaJa, f. Hacke, die mau zum Aus- 
roden gebraucht, mnd. roden ; sHOarüv (opm stükoruvf) 
m. Ortsbezeichnung, bclrüv, m. Ortsbezeichnung ; bütm 
geboten ; lüv f. Edelreis, I’fropfreis, and. loda, mnd. 
lode (von d. Schwdst. zu g. liudan 'wachsen’ gebildet) ; 
dm, n. Eidotter; knilm feststampfen, foknütm zer- 
treten (verw. mit hd. hmlen ) ; bütm, m. Boden (an 
Geschirren), 
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§ 84. Mnil. in off. Silbe wird entsprechend zu ye 
gedehnt 

1. vor 5 und v, vgl. 

a) vor 3; trpep pl. zu trüvx, m. Trog; tge^ Be- 
züge, Überzüge ; bpszns pl. zu büv^n m. Bogen ; 

b) vor v: ^rpem komp. zu grüv f groh] stpefkn, dem. 
zu stilvva f. Stube ; pefkn , dem. zu tlvmm m. 
Ofen. 

Anm. Der Superl. zu bütmni 'oben’ hat Kurz- 
diphth. : bpev9Hte. 

2. vor ausgefallenem, ursprüngl. d ; vgl. 

dpekn, dem. zu düv, m. Dotter; bprtns pl. zu büoni 
Boden (unter Geschirren). 

§ 85. Mnd. tl. 0 * erscheint in spontaner Entwicklung 
als i»; Beispiele; htiap, m. 1. Hüfte, 2. Kinderpfeife, 3. Wiede- 
hopf, mnl. hope, and. hup; fu9t, f. podex, mnd. fut ’ainnis’, 
vgl. DWB. 4, 1, 363 ; verb. fu»tn auf deu Hintern schlagen 
(bei Kindern) ; ßuatn mit einem stumpfen Messer schneiden, 
vgl. Soest, und iserl. blmte 'altes Messer’ ; tust, m. Kissen, 
das die Frauen unter Kleider legten, damit sie nach rück- 
wärts weit abstanden ; vgl. iserl. tiulrtsak 'Quersack’, Redens- 
art : bli9s mi op’m tust = du bist mir ganz gleichgültig ; 
geh. vielleicht zu tütn (tphi) = blödzn blasen ; du»m eng, fest, 
mnd. dßn ; hwtln stottern ; vgl. mhd. todem (syn. sbwtan ) ; 
tuüzln hin und her ziehen (auch mstr.) , vgl. mnd. tosen 
'zerren, zausen’; fmmln tastend suchen; ^rusl, m. Abfall 
von Steinen ; zntada , m. vollständig zerkleinerte Masse, 
inu»daic vollständig zerdrückt; kniozln, etwas unordentlich 
ausführen, knuaalic, unordentlich bei der Arbeit, ul. kneuzen, 
knutseien; husnic, m. Honig, and. huniy; fnuada, f. Nasen- 
schleim, kainfnusda, f. Kirschbaumharz, mnd. snodel; ruabalic 
rauh, uneben, nl. robbelig; sudbln reiben, scheuern, mnd. 
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schobben', htaüic (aus hmdalic) unordentlich, hualln nachlässig 
arbeiten, vermengen (e, huddle), 

§ 86. Mnd. tl. der Uml. zum vorigen, erscheint als 
Beispiele; by9ka m. Instrument zum Schlagen (vgl. btakn 
heftig schlagen); flipt», pl. Gliederreifien, and. ßtdi; knppl, m. 
Krüppel, mnd. hropel, and. krupü; fly»ü, m. Schlüssel, mnd. 
slotd, and. dutil\ kniftbm murren, verdrießlich sein, mnd. 
knoteren; spydUin spützen, speien; tysc, m. Zug, Mal, z. B. 
op ee«n tyac = mit einem Zuge; dryamls Wurstfäden, verb. 
drtftytdn urspr. eine eigene Art des Spinnens von kleinen 
Fäden, im heutig, courl. Dial.: Wurstfäden verknüpfen, vgl. 
Soest dnam 'Endchen, Garn’, (mhd. drum, (rum 'Ende’) ; 
hipln wühlen (v. den Schweinen gebraucht); bysn, m. kleiner 
erhöhter Raum in der Nähe der Tenne (Bühne), mnd. hone, 
S»by»n n. Gaumendach, vgl. mhd. gebünze Plafond, dazu 
Woeste im Jb. 9, 73 u. Franck, Et. Wb. 103 u. 87 unter 
beun; tyotlic eigensinnig (von Kindern , verw. mit tuvtan 
ungeduldig sein), tyatl m. eigensinniges Kind; knyM, m. 
(neb. knusbJ) m. hartes Gewächs (im Fleisch od. auf der Haut), 
mnd. knobhe-, myzl, m. Kehricht, Staub, mnd. mtd (verw. nüt 
melm, m. Staub); myomln langsam den Mund bewegen, 
mummelen', nyazl, m. der verbrannte Teil des Lampendochtes 
(anderswo nd. ohne n-, daher stammt unser n wohl aus d. 
Artikel); ry»f, n. Borke, Decke über ein. Hautausschlag, 
and. hruft-, zipl, n. Haus (-Tür)schwelle, mnd. sul (vgl. sulföt 
'basis’, Ahd. Gl. 3,718,43); nyszln undeutlich sprechen, 
sonst nd. auch nuzln vgl. z. B. Jb. 21,79; k-ny»spln kleine 
langwierige Arbeit machen; kränkeln; kyoU, m.merda, 

mnd. kotel', weitere Beispiele liefert der Ind. Prät von st. 
Verben d. 2. Abl.-R. (der Uml. stammt aus dem Optat.) : 
flystn flössen, as. flutun; sy»tn schossen, as. scutnn-, bry»kn 
brauchten, as. brukun u. a.; ferner vgl. hyzi^zn Hünnighausen 
(Bauerschaft), 1189; Hudinchusen, U.-B. 2, Nr. 491; yglmm 
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qualmen, dampfen (Irans, u. intrans.), y»l. m. Dampf, iserl. 
it/men, ostfr. idmen 'vermodern’, sonst nd. olmen, westläl., 
ostfr. ulm, mnl. olm 'Moder im Holz’; ky»lmm Qualm ver- 
ursachen, eine Kontamination aus dem vorigen (yslmm) u. 
dem sinnverw. von kSab (Kohle) abgeleit, kydln räuchern; 
/my»l, m. Qualm, Dunst, verb. smy»ln Dunst verursachen, 
kontaminiert aus dem obig. Wort u. ßnagk Rauch, fmofkn 
rauchen, dampfen. 

Anm. Auch adyds, fz. adieu (mit adverb. -s) hat sich 
hier angeschlossen. 



Sonderentwieklungen von mnd. o‘ (und dessen 
Uml. s‘) In off. betonter Silbe. 

1. und e‘-j-r. 

§ 87. Mud. 0* -}~ r erscheint im courl. Dial. 

1. als (Triphtlioug) vor Aveolaren bei schwach 
geschnitt. Silbenakz.; vgl. tfeSan, ra. Turm, md. tom, 
mhd. tum; aöazOks, f. Ursache; veem wurde (selten), 
eine Analogieform nach dem Plur.; vgl. as. iimrdun; 
fjevafoR^, m. Oberfahrt, mnd. vorde; 

2. als üv (also wie tl. in regelm. Entwicklung) vor 
stimml. Alveolaren, d. h. bei stark geschn. Silbenakz., 
und zwar sowohl für altes ur als auch für altes 
ru; vgl. kuvt kurz, küvtns kürzlich (md. k-urt, korii)\ 
vävtl, I. Wurzel, and. tourt; füvtn furzen; kUvsta, f. \ 
Kruste; duvst, m. Durst; vuvst, t. Wurst, mnd. wornt, 
and. umrd; hüvet, f. Brust; 

3. als &vr vor Labialen und Velaren, bei schwach 
geschn. Silbenakz.; vgl. 

a) vitvrm, m. Wurm. mnd. worm, and. tcwm; Jlüvrm 
m. 1. (alter) Pantoffel, 2. Schimpfname für eine 
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langweilige Person, verb. schleppend ein- 
hergehen, vgl. mhd. sZßr 'Faulenzer’; tümrf 1. Torf, 
2. Stück Rasen, mnd. torf, and. iurf', 
b) huvrx m. Burg, z. B. op'» Marx Ortsbezeichnung 
|in Asseln), hudnbüvrx Buddenburg (adel. Haus) ; 

4. als ur vor k bei stark geschn. Silbenakz. (wo sich 
zwischen r und k kein Gleitlaut entwickeln konnte, 
so daß u in geschl. Silbe verblieb); z. B. kmirkn 
girren; hurkn wärmen (mit Körperwärme), nesihurk, 
m. 1. jüngste Kind, 2. das schwächste unter den 
Tieren desselben Wurfes, vgl. mnd. hurken 'mit ge- 
bogenen Knien niederhocken’; zurk, m. wilder 
Apfelbaum, geh. zu züa sauer; murks, gewöhnl. 
tautolog. ßcat»murks, murfit, murfiks ein schwarzer 
Mensch, ein schwarzes Tier (lat murcus); dfmurksn 
abschlachten, vgl. (mhd. murc 'morsch, faul’), mnd. 
morken 'quassare’ ; 

5. als üv im absol. Ausl, (r vokalisierte sich); vgl. 

füv, f. 1. Furche, 2. Pfad zwisch. den Garten- 
beeten; spüv, n. Spur (and. spura); danach analogisch 
auch spüv merkte, spürte. 

§ 88. Der entsprechende Uml. mnd. r erscheint 

1. als 0^1 (Triphthong) vor stimmh. Alveolaren, bezw. 
als 3^ vor n, dem das r sich völlig assimiliert; z. B. 

ba^, f. Bürde, mnd. borde {borden) ; Aapi Hörde, 
urkundl. Hürde; hopi 1. Schafhürde, 2. aus Latten 
gefertigte Platten, auf denen man das Obst dörrt, 
pl. tafann, sonst nd. horto (vgl. Jb. 21,61); tofons 
pl., to^nkn, dem. zu tre&m (neben <<p^) Turm; kofonn, 
f. Körne (Bach und Dorf, letzteres geh. jetzt zum 
Stdtkr. Dortmund), im J. 1230 Cume, später Gume 
od. Komege (Dortm. U.-B. 1, Nr. 67); 
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Anm. In feda weiter, fürder, mnd. vorder, and. 
furdor, muB r sich dem homogenen Laute 
d schon früh assimiliert haben, so daß das 
Wort in mnd. Zeit schon in die Reihe: e in 
geschloss. Silbe eingetreten war. 

2. als ye vor stimml. Alveolaren; vgl. 

kyeta, kyetsta, comp, superl. zu Mvt kurz; kyeskn, 
dem. zu Mvste f. Kruste; dyestic durstig; f. 

Grütze; stpeiii stürzen, mnd. störten, and. sturtian; 
byesl, f. Bürste, and. hursta\ Ijfet», f. Schürze; 
höher oder niedriger machen, SyetSiJo f. eine Scheuer, 
deren Dach man höher und niedriger machen kann; 
b^estd, pl. zu hüvsi, f. Brust, etjkbf/estic asthmatisch; 
dytSn, dyosn droschen, dröschen (die letzte Form 
scheint ohne Metathese zu sein, oder auf sehr 
frühem Schwinden des r vor s zu beruhen); wie 
dytin ist wohl auch hpast, m. 1. Riß, Spalt, 2. eiliges 
Laufen (mnd. hörst, and. hu.rst\, sowie hyosn 1. zer- 
sprangen, barsten, 2. liefen eilig (zum inf. and. 
berstan) zu beurteilen ; 

3. als per vor Labialen und Velaren; vgl. 

a) vyerna, pl. zu vSvrm, m. Wurm; tperv» (pl. zu 
tuvrf) Rasenstücke; 

b) hyeriß, m. Bürger, mnd. horgere, and. burgari; 
vyer^l, m. Riemen am Dreschflegel (Hel. tmrgü 
'Strick, mit dem sich Judas erhängte’) ; 

4. als yr vor k bei stark geschn. Silb.-Akz.; vgl. 

zyrk, m. (neben zurk) wilder Apfelbaum ; myrkskn, 
dem. zu murks (s. o. § 87, 4) ; 

5. als pe im Ausl, (jetzigen oder ursprünglichen) ; vgl. 

j^e, m. Maulwurf, iserl. g&r, Dortmund, Hörde: 
y'ör (vgl. Woeste, Westf. Wb. unter gir ) ; mpe 
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mürbe, nl. murw, mnl. numoe; ff/e 1. für, 2. vor 
(in proklit. Stellung fye), mnd. vor, and. furi\ dye 
durch (in proklit. Stellung dys ) ; dye, f. Tür, and. 
duru ; spemiko, f. Grenzstein am Wege (selten), vgl. 
me. shore. iil. schor 'Ufer, Küste’; sppenn spüren, 
geh. zu f. Spur; bpenn heben, mnd. borm; 

flymn schleppen, flps, f. Schimpfname für nach- 
lässige weibl. Personen, nl. sleuren, mnd. dvren ; 
kyes wählerisch, adj. zu and. kuri, mnd. köre 
•Wahl’. 

Anm. Zwei Wörter: »ja trocken, scharf (von 
d. Luft), vgl. mnd. soren 'trocken werden 
od. machen’ und spoja trocken, brüchig 
(vom Korn, Heu) haben sich den unter 1. 
genannten Formen angeschlossen. 

2. Dehnungen von mnd. o* bezw. in offener 
betonter Silbe. 

§ 89. Mnd. tl. 0* erscheint zu ü» gedehnt 

1. vor 3 und v (nicht vor 3Z u. vl ) ; vgl. 

a) «(«3», f. Sau, and. suga, verb. fozüain verun- 
reinigen ; 

b) ritet», f. Borke (selten neb. rgof ) ; aber kwoil, f. 
Kugel, fuo%l, m. Vogel ; 

2. vor uTsprüngl. intervokal, d; vgl. 

iümn schützen, subst silann pl. Scheuem, adv. 
unter Dach und Fach, mnd. sdioden, schuden. 

§ 90. Mnd. tl. e, der Uml. des vorigen, wurde zu p» 
gedehnt 

1. vor 3 und v (nicht vor 3!, j;l); vgL 

a) dpo^n taugen, nl. deugen, ündpayit ungezogen; 
fernere Beispiele liefert der Plur. Prät (dessen 
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UmL aus dem Opt. stammt) von st Werben nach 
der 2. Abl.-R.: logen u. lögen (as. lugm), 

hadrga^n betrogen u. betrögen (as. drugun), 
flogen u. flögen (as. fiugvn) u. a. 
b) ryavd pl. zu ry»f, n. Borke; Sp»mm (m aus 
intervok. t) schoben u. schöben; hg»mm müssen, 
brauchen ; drgamm dürfen (mit Metath. aus and. 
tkurban]-, auch flyak, flgskn, m. Flügel; aber flfpil, 
m. Flügel; 

2. vor ursprüngl. intervok. d; vgl. 

bg», t. grofies Faß, Bütte, mnd. böde; ryd, m. Hund 
(Rüde), mnd. röde; kgmn sprechen, schwätzen, 
mnd. köderen', flgmn federn, die Federn verlieren, 
vgl. mnd. duder, nd. düderen schlaff werden, 
schlendern ; bg»n boten, böten (as. budim). 

III. Mnd. langre o-Laute. 

1. Mnd. (= and. p, g. p, ahd. uo), geschl. a 
§ 91. Mnd. ö* erscheint in unserer Ma regelmäßig als 
ap, pränasal als pp; Beispiele: daök, m. Tuch, mnd. dpk, 
fyeraSk, m. (r aus d) Schürze ; /iiS, m. Fuß, mnd. tipf, fafaöts 
[fsfaStns) adv. ohne Auswahl (vom Essen), eigentl. 'vorm 
Fuße weg”; braSk, m. Flurbezeichnung, z. B. ielnbraök (Wald, 
eigentl. Erlenbruch), as. trpfc 'Bruch, Niederung’, braSks Fam.- 
Name ; apsf, m. = nap^, m. Knorren am Baume, mstr. ousf 
(das auch auf germ. p zurückweist); raöt, m. Ofenruß, mnd. 
rpf; maps, n. Gemüse; laök», f. Flurbezeichnung (für ein 
Feld); ra^, f. Rute, mnd. rpd» (3 ist hier eingetreten in 
offen. Silbe wie in inac^, f. Ärmel, baö^n pflügen u. a (s. u. 
§ 117), wo 3 sich lautgesetzl. einstellen mußte); ferner geh. 
hierher das Prät. Sing, von st. Verben nach d. 6. Abl.-R. z. B. 
//opr schlug (as. sfph) ; aus der as. 4. Abl.-R. sind in die 
Beiieoherz. 6 
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6. Abl.-R. übergetreten Verben, deren ahd. u. mhd. Ent^ 
»prechungen auch der 6. Abl.-R. folgen, z. B. stapl stahl. 

Vor Nasal: n. Huhn; blaSnu, t. Blume; na^, f. 

Mittagsschläfchen (e. noon, lat npna, sc. hora ) ; fye-Sa^ ,, vor- 
schuhen“, d. h. ein neues Vorderstück auf den Schuh setzen 
(geh. zu Saä m. Schuh) ; tun, mnd. dpn. 

Anm. 1. Häufiger als die lautgesetzl. Formen mads(() 
mußt, muß (as. mpst, mgt) sind mos(f) und 

mat, die auf einer Kreuzung der Formen von as. 
*mgtan u. *mugan beruhen können, so we das 
neugebildete Prät. as. mgsla (das etwa 
lauten müßte) durch das Prät. von as. *tnugan 
{mohla) verdrängt wurde, vgl. courl. mox mußte, 

, so haben sich auch die Präs.-Formen dieser 

beiden Verben in der Weise vermischt, daß bei 
dem Nebeneinandertreten der Formen mgsl, mgt, 
pL mgtuH einerseits u. mah (mag), mäht, pl. mugun 
andrerseits, die ersteren Formen den Konsonanten- 
be.stand, die letzteren die Vokale lieferten; so 
ergab sich: >m»s(f) mußt, mat ich (er) muß, pl. 
mg»t müssen (daneben seltener nia^(f), nuM, pl. 
moft ) ; vgl. dagegen Holth., Soest Ma. § 369, 
Anm. u. § 370, Anm.; ferner kommt der .sub- 
stantivierte Inf. moftn, n. das Müssen (as. *mgtan, 
mit Uml. in Analogie nach den Formen maet 
müssen, müßt — hier stammt der Uml. aus d. 
Optativ — vor, dessen langer Vokal auch schon 
zu irgend einer Zeit den Inf. von as. *mugan be- 
einflußt zu haben scheint, vgl. näml. die Schreibung 
(öfter) moigen (ist wohl = *mögen) können (Anf. 
d. 16. J. Tross, Samml. merkw. Urk., S. 28 ff.). 

Anm. 2. Unserem gv»t 'gut’ kann nicht direkt die as. 
Form göd zugrunde liegen ; es muß vielmehr auf 
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innd. *gttd (neben göd, güd) zurückgellen, eine 
Form, die um so eher lebensfähig war, als sie 
durch die Formen für 'Güte’ u. 'Gut, Besitzung’ 
mnd. gode, gude analog, gestützt wurde; in den 
obl. Kas. trat u in betonte offene Silbe u. machte 
so die Entwicklung von mnd. tL o* mit. 



Qoalitatire und quantitative Veränderungen von 
mnd. qK 

1. Mnd. r. 

§ 92. Mnd. p* -f- ’■ erscheint in der courl. Ma. als <C(lb 
(Triphthong), vgl. braöa Bruder; Mutter, besmts^ GroB- 

mutter; m. Schnur, ßm^pmfnam, m. Peitschenschnur; 

te&if Fam.-N. (= Konrad), 1 392 : Coerd (vgL v. Steinen 
3,129); hteS^i, f. Hure (and. Äpr), verb. A«pan Huren, mnd. 
Apre« ; fce&it 1. gefahren (mhd. gevuMrt), 2. gefüttert (inf. 

mnd. vgderen ] ; r<ewt gerührt, berührt (mhd. geruort ) ; 
auch in roman. Fremdwörtern : pasUem Pfarrer, teäi, n. Chor 
(Platz in d. Kirche). 

2. Verkürzung durch mehrfache oder Fortis- 
Konsonanz. 

§ 93. Mnd. erscheint verkürzt als o; vgL 
spol spülte (inf. spaeln ) ; fol fühlte, foU gefühlt (inf. faeln) 
hof (hofts) brauchte, mußte, hoft gebraucht, gemußt (vgl. e. 
behooved mußte, ae. bihgfian 'sich gebühren’, 'müssen’) ; ston(() 
stand, as. stpd (daneb. Imal in d. Genes, stuonl, vgl. Holth., 
As. Elem.-B. § 446), ahd. siuont; hon {bodo) gtn zündete an, 
gmbot angezündet (inf. amboftn = and. bgtim, ae. fgrbBm ] ; 
hlon (blodo), hlol blutete, geblutet (inf. Aipim) ; vos wuchs, as. 
wpA.s’ (mhd. vuohs ) ; nos wusch, as. tcpsA. 

6 * 
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§ 94. Mnd. I®* (Uml. von mnd. p^j erscheint als of, 
pränasal als pp; vgl. 

' bofk», pl. zu haök Buch; ruxstic 1. mit vielen Knorren 
versehen, 2. unangenehm (vom Charakter), adj. zu noptst, m. 
Knorren am Baume ; blofiiic blutig (< blafdaic), adj. zu blapt, 
n. Blut; rafkleBSs sorglos, vgl. as. rf/^n 'sorgen’; rofv», f. 
Rübe; zofkn suchen, as. sp^non; mopün müssen (vgL § 91, 
Anm. 1); da^(t), daJ^ tust, tut (ae. dSst, dSi)', brofka Fam.-N., 
vgl. bra$k, m. Bruch, Niederung ; a^m (mm < nen) utzen, 
sonst nd. even. 

Vor Nasal; bl^fmkn, dem. zu Uq,otM, f. Bliune; srpph 
1. Grün, 2. adj. (and. prpni), verb. grünen, and. prpnüin; 

m. Streifen Zeug, Lappen. 



Qualitative und quantitative Veränderungen von 
mnd. isK 

1. Mnd. -|- r. 

§ 95. Mnd. r erscheint in unserer Ma. als om 

(Triphth.), z. B. 

bnfw, pl., hrofokn, dem. zu hra&i Bruder; mo^, pL, 
mafakn, dem. zu mcspa Mutter; fopin fahren, and. f^rian', 
fofa, n. Fuder, mnd. v$der\ Jnofcm schnüren; /mfos, pl. zu 
ßue&i, m. Schnur; frof früh (vgl. Holth. Soest. Ma. § 96, 
Anm.). 

2. Dehnungen. 

§ 96. Mnd. erscheint > pp gedehnt 

1. vor ursprüngl., später intervok. gefallenem d; vgL 

hüten, and. h^ian\ /ppn füttern, aufziehen, 
and. f^ian-, br^ brüten, and. br^iair, 

2. vor gedehntem m in : nppmm nennen, nl. ncemen 

k^mm kämmen. 
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3. Verkürzungen. 

§ 97. Mnd. erscheint zu « verkürzt 

1. durch mehrfache od. Fortis-Konsonanz; vgl. neciw 
nüchtern (ahd. nuohtwm) ; ürsfs brutgierig (v. Hühnern), 
vgl. br^ brüten (and. hr^ian)\ beks, f. Buche 
(Verg. Gl. 104b: bQkia, vgl. Oallee S. 33); m«m9 
Mutter, Großmutter, vgl. nmd. m^me (mhd. muome ) ; 
lüerher gehören auch der Opt. und (danach gebildet 
auch) der Ind. Prät. von Verben, deren Sing. Prät. 
ein aus p* gekürztes o aulweist (§ 93). vgl. stmn 
standen, ständen, st0ns standest; hedn (Aenn) hüteten; 
feltn fühlten, hefn mußten, müßten, h«fs mußtest; 

2. durch ein in off. Silbe aus i hervorgegangenes 3 
nur in 5r«3ln versengen, vgl. soest. sxrejln (Holth. 
Soest. Ma. § 128). 

2. Mnd. ö\ 

§ 98. Mnd. (offen, ö) erscheint in der courl. Ma. 
bei spontaner Entwicklung stets als «0; es entspricht 

1. and. ö, wg. au, ahd. ou; vgl. 

eebs», n. Auge, mnd. Sffe, and. öga (g. augo ) ; lapn, m. Lolm mnd. 
fön; staiftn stoßen (g. stautan), stfgtühalm Habicht; btsM, m. 
Reifen der Kinder, verb. bcBÖdn mit dem „b<e^l“ spielen, 
den „bce^" schlagen; Idce^iäat, m. Kleesamen; ItBölam 
Faulenzer; f. 1. Kohlenschlacke, 2. Überbleibsel von 

ansgebratenem Fett; m. Saum; laiöv», f. Lauge (der 

Labial ist vielL alt, vgl. die idg. Wurzel low, lu 'baden’, 
lat. fömre, s. Kluge " 228) ; «epsn, m. Osten, <e?sfö»n»t Fam.-N.; 
fernere Beispiele liefern die Verbalformen: frce^ fror, 
schoß, zceöx sog u. a. Prät, v. Verb, nach d. 2. Abl.-R. 

2. and., ags. ö = wg. an -f- s od. f-, vgl. 
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3 <e&, f. Gans (mnd. güs), in’n icegzalmml komm übel werden, 
'ieeöakuntd, f. gutmütiger Mensch; 

3. einem alten o in einsilb. Wörtern, das im Ausl, in 
mnd. Zeit zu ö gedehnt war; vgl. z(eö so; d(eg da, damals; 
jeeg ja, durchaus (and. eo, io, miid.^ö). 

§ 99. Der Entwicklung von mnd. ö* haben sich die 
roman. Lehnwörter, die im Lat. ö zeigen, angeschlossen; 
Beispiele: preegst Prosit!, statsiee^, f. Station, Bahnhof; 
prohjeedn, f. Prozession; potsieegn (potycegn), f. Portion; deegm, 
m. Dom ; tree^, m. Thron ; fomeeSs famos (mlat. famSsus ) ; 
meepdo, f. Mode ; kumeegdo, f. Kommode, kumeepdic bequem, 
fz. commode. 



QaalitatiTe und quantitative Yerftudernngen von 
mnd. ö\ 

I. Mnd. ö*-|- r. 

§ 100. Mnd. 0 * -|- r erscheint als ä» vor t und im 
Auslaut, bei einsilbigen Wörtern ; r vokalisierte sich zu a 
und verlor schliefilich jegliche Zungen -Vibration ; vgl. 

A5af gehört; hö9 hörte; 5», h. Ohr, mnd. ör. and. ör. 

2. Verkürzungen. 

§ 101. Mnd. ö- wurde zu o verkürzt vor mehrfacher 
od. Fortis-Konsonanz ; Beispiele : hoxttt, m. Hochzeit (schon 
mnd. hochtft); $omm, m. Bündel Stroh, mnd. schöf (sonst 
nd. auch noch mit Länge, vgl. z. B. emsl. s^öf) ; dof taufte 
doft getauft (inf. doepm), as. döpta; dromto träumte, dromt 
geträumt (inf. drofmm ) ; box bog, boxt gebogen (inf. bigin, 
and. hiogan)\ lost) löste, lost gelöst (inf. hem, g. lau^an); 
los los, frei (neben der altertüml. Form leeSs), vgl. zu diesem 
Worte Holth. Soest Ma. § 120 Anm. und dazu Franck im 
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AzfdA. 13, S. 218f., letzterer setzt ein genn. *lusso an; ok 
auch, nur in Sandhistellung z. B. zezok sag auch, heknk hab 
ich auch (schon in mnd. Urkunden ock). 

§ 102. Mnd. te*, der Uml. von mnd. ö*. erscheint in 
unserer Ma. regelmäßig als op; vgl. 

o^skn (afcsÄn), dem. zu ce^, n. Auge; hoftno, pl„ 
Inpnkn dem. zu m. Baum ; stoft, m. Stoß. vgl. stceötn 

stoßen ; fmoekn rauchen, dampfen, vgl. fmo’ök, m. Dampf, 
Hauch ; sjaek-i, pl. zu specök m. Spuk ; Som schön (and. 
.scöni) ; Ä3f3« tränken, nähren (an der Brust), caus. zu züin 
saugen; stn^m streifen, nl. stroopen; 1. gern laufend, 

2. brünstig (von der Hündin), vgl. UeSpm laufen, doeka Teufel, 
mstl. deyka; fto&n flößen, factit. zu and. * flOdan (vgl. g. 
flödus 'Flut’), dazu f. Deckel auf Einmachfässern, 

Brettchen auf Trageimern, um das Verschütten der Flüssig- 
keiten zu verhüten ; bemic säumig (as. tOmig ] ; jofln unan- 
genehme Musik machen; tno^ Tante, mnd. nmie, moine, 
mome, dasselbe Wort wie m«tns (s. o. § 95, 3) unter Be- 
einflussung von opna (neben fPohw), dessen Uml. wohl aus 
der Deminutiv(-Kose-|Form stammt, entstanden ; msßim in 
kleinen Schlücken trinken ; noe ungern, schwerlich, mnd. 
nöde (daraus mit Übergang des intervok. d in r, 7Üir, eine 
Form, die sich nach Jellingh. Rav. Gr. S. 109 noch 1780 in 
Weddigens 'Westf. Magazin’ findet), geh. zu as. nvd (vgl. 
DWB. 7, 905) ; kbftnm spalten, mnd. klOven {klöf (Spalte) ; 
r.)fp9, f. Pferderaufe, mnd. röpe; bfM, f. Ladentisch (be- 
deutet 'Schautisch’), nl. Wort, vgl. Franck im AzfdA. 13. 

Auch das 5 der roman. Lehnwörter (s. o. § 99) erscheint 
umgelautet als of; z. B. proemm erproben, versuchen (lat. 
probare)-, oUrnoßn altmodisch, nif,e>noHi neumodisch; fipelkn, 
daneb. n. Veilchen (ti'öfa). 
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Qualitatire und quantitatire Yeränderungen ron 
nmd. 

1. Mnd. r. 

§ 103. Mnd. ® erscheint 

1. als 3^ (Triphthong) in einsilbigen Wörtern; vgl. 

n. Rohr, Röhre, and. rön; Äfopi, f. Farbe, 
fz. couleur; dazu verb. eik fakb^n (partic. fakbät) 
seine Farbe ändern (vor Alv. hat r sich assimiliert) ; 

2. als & in Wörtern, die noch unumgelautete Formen 
mit Ja neben sich haben (Sa ist stets der Uml. von 
Ja, vgl. o. § 54, 3 a); Beispiele: Sakn, dem. zu äa Ohr, 
yhSa (collect zu Ja) Gehör, hSann hören (g. hau^an, 
and. körian). 



2. Verkürzungen. 

§ 104. Mnd. wurde durch mehrfache od. Fortis- 
Konsonanz zu « verkürzt in: drecta, f. Trockenheit, nl. 
droogte, vgl. courl. dra^ trocken ; höher, hecsia höchste, 
hecta, f. Höhe (vgl. hoch); zr«ta größer, iratsfa größte, 

Srsfa, f. Größe (vgl. groß, and. gröff ; f9$(f) lösest, 

(as. lösis): laps, lept läufst, läuft, vtUeftic weitschweifig 
(zum Inf. UeSpm laufen); zlefs, lieft glaubst, glaubt, zlefn 
glaubten (inf. ijbfmm, as. giUSbian ) ; defs, deft taufst, tauft, 
defn tauften (inf. dofpm, g. daupjan)', pepl, f. Pappel (lat 
pOpulusi)-, falef, m. Urlaub, Erlaubnis (vgl. mhd. urloup)', 
Z»sl, n. kleine, junge Gans, dem. zu f. Gans; diese 

dem.- Bildung ist in unserem DiaL auffallend; daher ist deis 
Wort der Entlehnung verdächtig. 
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Die mnd. u- Laute. 



I. Mnd. u. 

§ 105. Mnd. u in geschl. Silbe bleibt regelmäßig im 
courl. Dialekt als u erhalten (in off. betonter Silbe war es 
schon in mnd. Zeit mit tl. o zusammengefallen, vgl. § 75,2a); 
Beispiele : 

Imlsia, f. Schale (vom Korn), mnd. bulster: irumln in der 
Feme donnern, vgl. mnd. grunmen, 'ein dumpfes Getöse 
machen’, zUt bs^rumln, seine Gedanken sammeln, zu sich 
kommen; pusln ein Kind wiegen, indem man, auf einem 
Stuhle sitzend, diesen abwechselnd auf die vorderen und 
hinteren Beine lehnt, vgl. Korrbl. 3, 32 ; but roh, ungebildet, 
dän. but, vgl. noch mstL butn, pl. Knochen, vgl. Jellingh., Kav. 
Gr. S. 103; druk eilig, viel beschäftigt, nl. druk, droh geh. 
zu nhd. druck (subst), DWB. 2, 1439; drust, m. Blumen- 
strauß ; äftukm abgewinnen, vgl. mnd. luck Loos (e. luck ) ; 
gunstax, f. Mittwoch, mnd. gunsfacA ; fuk, m. guter Fortgang, 
verb. fvkn vorangehen, mnd. fucken', büsfiSn ganz und gar 
umkrempeln; hutsl, f. gedörrtes Obst, iserl. Aotsel 'dürre 
Alte’; klw}kn zusammenlaufen, dick werden (von fettigen 
Flüssigseiten), steht im Abi. zu klatikn sich verwickeln, 
nahe verwandt mit klurita. das in d. Wetterau 'Teig- 
klümpchen von Mehl’ bedeutet (DWB. 6, 1302, siehe auch 
DWB. 5, 1297) und bei uns vorkommt in kluntaha^, n. Spinn- 
heu, klunti Schimpfname f. Mädchen ; krvl, m. krauses Haar, 
mnd. krul-, kamst, m. Kappus, kumstna&, n. Sauerkraut, mhd. 
kämpost (lat. compositum) ; kump, m. Napf, mhd. kumpf (mlat. 
cimbus, gr. xv/ißog); kuijln Tauschhandel treiben, auch sonst 
nd., vgl. DWB. 5, 2662, 2c; bübaf, m. roher Mensch; nufn 
stoßen (bes. mit der geballten Faust) = knufln, nl. knuffelen, 
kno/felen ; plusic aufgeschwollen, rav. plussich ; pvtkn in kleinen 
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Schritten gehen, putkai, m. kleines Kind, das zu laufen be- 
ginnt (vgl. Rav. Gr. S. 106); ztdfan dick beschmieren (and. 
sultcian)] lucrt link, sinister, mnd. lnchl\ rusn 1. sich roh und 
lärmend benehmen, 2. etwas in Unordnung bringen, mnd. 
*russen neben rusen 'toben, rasen’ ; utjl, m. Talg, mnd. ungel. 

§ 106. Mnd. u wurde > o gerundet durch benach- 
barte Labiale (z. T. schon in mnd. Zeit) ; vgl. 

loxl, f. 1. Licht, 2. Luft, as. luft, mnl. hckt, lucht-, 
trop, m. Menge ; op auf (dän. (p, ahd, obba) ; hier könnte o 
auch aus u in offen. Silbe hervorgegangen sein, ähnlich wie 
e aus t in ek, es (vgl. § 45 Anm. 2). 

§ 107. Mnd. ü (i-Uml. von mnd. «) blieb in der courl. 
Ma. als p erhalten ; es entspricht 

1. alt. M-|-i-Uml. ; Beispiele; 

ilppm, m. 1. irdener Topf, 2. Tölpel ; $i/st nicht milchgebend, 
mnd. gust (vgl. auch Rav. Gr. S. 104); l//k {'nlgk ein wenig), 
and. luUik; lyns, n. 1. Radnagel, 2. irdene Pfeife (verächtl.), 
mnd. limse ; dyln, m. Beule, Geschwulst, mnd. duUe ? (Lübben- 
Walther S. 88); prpj,l, m. kleiner Beutel, mnd. punge-, hyLs- 
krabl, f. Stechpalme, mnd. huls (and. hulis); knystan eine lang- 
dauernde, zierliche Arbeit verrichten; pynzl, m. kleines 
dickes Kind (vgl. mhd. pmze [it. pimzone, fz. poin^m Taß’]) ; 
drytisn 13, mnd. druttein-, öprytsic böse, gereizt; pyml, m. 
penis ; rytazalvs, f. Salbe gegen Ungeziefer , vgl. mhd. rute, 
riitte 'Raupe’) ; syUi, fifsyta derjenige, der für das in der 
Weide gehende Vieh zu sorgen hat (nach seinem Wohnsitz 
ist die ganze Gegend sytazJs (< hjtas-M [Ort]) benannt 
worden) ; y/nzln jammern, winseln (md. gunsein ) ; zynt(») heilig 
(vor dem Namen eines Heiligen), z. B. zynt Jans Sankt Jo- 
hannes (24. Juni) , zynt{9)m&lns (scill. dax = Tag) Sankt 
Martin (1 1. November, Tag der Pachtabgaben) u. a., mnd. 
sunie. 
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2. alt. uH in : 

<ysii Schwester, mnd. suster (ahd. suisier, and. *sivistar neben 
mctstar); UjSn zwischen, mnd. tusken, tipisken (altfries. twiska, 
as. undar-twisk). 

3. alt. i(e) in: 

dyt dies, as. thit und dy»z» diese (mit Tondehnung in uff. 
Silbe) mnd. *duse neben (fasse (as. fAese), Formen, die jeden- 
falls auf alter Kontamination beruhen (vgl. auch Schönh. 
8 55,5). 

Anni. Mnd. ü wurde > y gedehnt vor m lait. in 
stymm die Bäume stutzen; die gedehnte Kon- 
sonanz entstand durch Assimilation ; vgl. mnd. 
stulibe 'Baumstumpf, soest sfy&’m= courl. s<j/»iw, 
aber mstr. stuf 'stumpf. 



II. Mnd. u. 

§ 108. Mnd. ü blieb als ii erhalten (während die südl. 
und östl. angrenzende Ma. in aufweist) ; es entspricht 
1. and. ü; Beispiele: 

(füw, f. Taube, mnd. diii)e (and. düba ) ; brCitloxt, f. Brautzug, 
Hochzeit, mnd. hrätloft (-lufi), vgl. Lübben -Walther S. 68 
{a,nA. hrücdoht) ■, hrrUva^n, m. Wagen, der die Aussteuer der 
Braut führt, htiUhäna, m. ein auf ein. Besen festgebundener 
Hahn (der früher vorn auf dem 'brrävcXin’ mitgeführt wurde); 
buhl, m. Bündel (Stroh, Heu, Reisig) ; züzn Kinder in den 
Schlaf lullen, vgl. mnd. siisen 'sausen’ ; biUn, tabätn draußen, 
as. biitan; drüfl, f. Maurerkelle, and. thrüfla; hiismatiskost, f. 
kräftige Kost {hiisman — Bauer) ; dtlsn, m. Anschwellung in 
der Haut ; lükd, f. Öffnung (in der Decke) ; hükd kauernde 
Stellung, dalhükn sich niedersetzen, mnd. hiiken (swed. htika); 
knilmtn mit vollen Backen kauen, vgl. kniif, m. kleiner Erd- 
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hügel, ostfr. knüfe 'Klumpen’ ; kahüz», f. großes Trinkgefäß, 
vgl. mnd. kabuse 'Gemach*; knüsn, m. hartes Stück, mnd. 
knüst\ küb, I. Loch, Vertiefung, mnd. küle; krütviy), f. Kraut- 
weih (15. August); krünnkränn. pl. Kranniche (sg. unbek., 
weil diese Vögel nur in der bek. Anordnung bei uns vorbei- 
fliegen), tautol. Bildung aus krün (mhd. grün 'Kranich’) und 
krdn (mnd.) 'Kranich’; küzn heftig schlagen, vgl. mnd. küse 
'Keule’ und mstr. küzniant 'Backenzahn’ ; 'prüsn niesen, mnd. 
‘prusten; rüsn, m. Stück harter (gefrorener) Erde, mnd. ritsche; 
Salti böse, zornig (fz. jalottx); srUts, f. Truthahn; rüta, f. 
Fensterscheibe, mnd. rüta; sprütn 1. sprießen, sprossen, 2. 
Schößlinge. Triebe, mnd. sprüten; fiüza, f. 1. Flocke (Wolle), 
2. flüm, (pl.) Launen, mnd. rfüs; fmü, in der Redensart : riA' 
fmü mdkn — für sich auf die Seite schaffen, stehlen; drüva. 
f. 1. Traube, 2. Bedrängnis (nur in der Redensart; in’d drüvs 
zitn = sich in unangenehmer Lage befinden), ist es identisch 
mit mstr. drtl/' 'kleiner Dreckhaufen’ (Kaum.)? Icüsfn kränkeln, 
daneben kübln, adj. küiplic (kübalic) kränklich, vgl. mnl. 
cüchen "gemere et tussire', mhd. küchen (Woeste stellt dieses 
Wort zu lat. cubdre, it covare, fz. couver 'brüten’). 

2. and. geschl. p in 

vü wie and. hwg, wo der Wandel von > iZ auf den 
Einfluß des labialen Reibelautes zurückzuführen ist; die 
Lippenöffnung für u und den (ursprünglich) bilabialen 
Reibelaut ist ungefähr die gleiche, während die Lippen bei 
0 weiter geöffnet sind. 

Anm. Die Formen tm uns, taza unser (as. ms, Msa[e]) 
sind wohl dadurch entstanden, daß das pron. 
poss. zunächst wegen seiner unbetonten proklit. 
Stellung Kürzung erfuhr, dann mußte u im 
Silbenauslaut regelrecht > ta werden ; die Form 
U3Z» 'unser’ beeinflußte dann auch d. pron. pers. 
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({ualitstive und quantitative Veränderungen von 
mnd. ü. 

1. Mnd. ä r. 

§ 109. Mnd. M -j- r wurde in unserer Ma. zu üg, im 
Silbenanlaut zu üa; vgl. 

bü9, m. Bauer, büaSop, f. Bauerschaft, hüai^, Bauern- 
wirtschaft; stü» stark, kräftig; zü» 1. sauer, 2. Essig; rüg, 
f. Ruhr (Fluß); nüd , n. Euter as. üdar (mbd. üUr, ahd. 
ütar, lat. liber, gr. das anlautende n stammt aus 

dem Artikel; lüg, f. Anstrengung (fz. tour). 

Anm. Aügl Courl, urkundl. 1189: Curlare (U.-B. 2, 
Nr. 491), ferner 1293: Aurlaria (Lacombl. U.-B. 2, 
Nr. 942), bei v. Steinen (Westf. Gesch. 3, 76): 
Curll, später Curl, Curü; höchstwahrscheinlich 
bedeutet der Name: 'freie Stelle, wo man dem 
Wilde auflauert, Lauerlichtung’, denn Idre, das 
auch in Methler (1189 in der oben zitiert Urk. : 
Methlere) steckt, bedeutet wohl; 'freie, offene 
Stelle’; kür geh. zu mbd. küren 'wahrnehmen’, 
subst kür, chur (Lexer 1, 1790), ahd. ckuri, 
chure = ddiberatio, eleäio (Schade 1,626), nd. 
küren 'lauem’, ndl. kuren, mnl. aeren, ceuren' 
‘de wacht houden, tvaken’ (Verwijs & Verdam, 
2, 1665/66), vgl. auch noch DWB. 5,2782 unter 
kiesen. 



2. Verkürzungen. 

§ 110. Mnd. ü wurde zu u verkürzt vor mehrfacher 
oder Fortis-Konsonanz; häufig zeigt das Mnd. schon Kürze; 
Beispiele: zuxgltg, f. Gaisblalt, geh. zu züyi saugen (der 
Stengel ist hohl und kann daher zum Saugen gebr. werden) ; 
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fuxt feucht, and. /'«ZÄf, Redensart; hol di fuxt az'n» kinnhüvzo 
= bleib gesund! luta lauter, rein, g. hliUrs; uxt», L 1. erste 
Messe am Weihnachtsmorgen, 2. das Dreschen in der Frühe 
(von 1 Uhr ab); druN, m. Anzahl (von traubenartig zu- 
sammengewachsenen Früchten) , mnd. drüf, and. thrüho; 
huko, f. Kröte geh. zu hükn sich niedersetzen, sich ducken, 
hfiko, f. kauernde Stellung (wie sie die Kröte einnimmt), 
mnl. haken (mhd. hüchen, anord. hüka]\ lustan 1. verb. lau- 
schen, 2. Ohren, mnd. lasieren-, knufta hant, f. geballte Faust, 
vgl. knüf, m. kleiner runder Erdhügel, knümm mit vollen 
Backen kauen; dazu knufln mit der geballten Faust schlagen; 
mutn umrühren (so daß man sich dabei schmutzig macht), 
sich unreinlich benehmen; dazu geh. muta 1. weibl. Zucht- 
schwein, 2. Schimpfn. f. unsaubere Personen. 

§ 111. Mnd. ü, der i-Uml. von altem ü, bleibt als § 
erhalten, es entspricht 

1. altem ü -(- i-Uml. ; vgl. 

mgln die Zunge zeigen; vgl. mül, n. Mund (osn. 'weinen’, 
mglapa ein Kind, das viel weint) ; pgsta, m. Gewehr (scherzh.), 
vgl. püstn blasen; plgnd, m. Zipfel, Troddel, mstr. plpma; 
krgs (krgts), n. Kreuz; rgmm 1. dprgmm Platz machen, 
ordnen, 2. (intrans.) von der Stelle kommen, and. rümian\ 
kgm asthmatisch, beengt, vgl. mhd. küme 'mit Mühe’; fnytn 
die Nase reinigen, vgl. fnüta, f. Schnauze, Mund (verächtl.); 
drgkn Koseform von Gertrud (mnd. drudeke, Schiller-Lübben 
li 587); igta, f. Ausgußrohr, geh. zu nhd. gießen, and. giotan; 
klgtn werfen (bes. m. Schneebällen) vgl. klüta, f. Stück Erde; 
ngskn Koseform für junge Rinder, die noch keine Hörner 
haben; plystan völlig berauben, abreißen (u. zugleich ver- 
derben); haigta, f. Zwieback (fz. biscuit)-, pryk, f. Perücke 
(fz. perruque)-, krypn, m. 1. Wasserdurchlaß, 2. Kind von 
sehr kleiner Statur; krgpas (krgpas) 1. Zwergbohnen (phaseolus 
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vulgaris), 2. eine Art kleiner Hühner, geh. zu krfipm 
kriechen; 

2 . altem tu; vgl. 

d^'l, m. Teufel, and. diubal; Ip Leute, and. (sg.) liud; n^lik 
zierlich, fein, and. niudltJco-, tgc, n. Zeug, ahd. gi-ziugi\ try 
treu, and. trimd-, dyti deutsch; dpsia finster, and. thiustri 
(Vergleich: zeeö dyda az tm zak = so dunkel wie im Sack); 
Ipnirik, m. Spatz (auch nom. propr.). 

Qualitative und quantitative Yerändernngen von 
mnd. Ti -j- i-Umi. 

1 . Mnd. 5 r. 

§ 112. Mnd. S -j- r erscheint in der courl. Ma. als ya 
im absol. Ausl, einsilbig. Wörter od. im SilhenausL; vgl. 

mya, f. Mauer (and. mär, ahd. mün), mpahwnkn, n. 
Heimchen ; dp» teuer, and. diuri ; zp»nn säuern (vom Brot), 
zpaliijk, m. Sauerampfer, geh. zu züa sauer; npann (verb. zu 
nSa, n. Euter) ein straffes Euter bekommen; s^, f. Steuer, 
and. stiura. 



2. Verkürzungen. 

§113. Mnd. ü erscheint bei Verkürzung in unserer Ma. 

1 . als y, wenn es verkürzt wurde 

a) durch mehrfache od. Fortis-Konsonanz, vgl. 

jyctn herumschwärmen, mnd. jüchen 'schreien’; 
/fi /39 flügge, flyiop, m. leichtsinnige Person, geh. 
zu nhd. fliegen (as. fliogan ) ; fnyfl, m. Nase (ver- 
ächtl.), verb. fnyfln spüren, suchen, vgl. fnümm 
schnupfen, anfycln anfeuchten, and. fähtian-, 
fryst frierst, and. friitsü, fryst friert, and. friusid 
u. v. a. Sing. Präs., 2. u. 3. Pers. von st. Verben 
nach der 2. Abl.-R.; 
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b) durch 3 , das sich in off. Silbe (aus ii über y) 
entwickelte ; vgl. sr^, m. Spuk, iryy>lic = 
ängstlich bes. vor Gespenstern, and. grütoan; 
unsere Form geht (wie auch rav. grUggen) auf 
eine Form srö-en > irU-i-en zurück, so sind 
auch die übrigen Beispiele zu beurteilen); kly^, 
n. Knäuel, mnd. klüwen, and. Miumn (mstr. 
kl ^) ; sj /38 scheu, verb. Syin verscheuchen ; 
ärys» streuen, stryy, t. Streu; dry$n drohen, 
schwed. trügan, dän. trüen\ zy^l, f. Schuster- 
pfrieme, and. siula, mnd. süwde. 

2. als 0, das aus y durch benachbarte Labiale ge- 
rundet wurde; vgl. iectn, pL, die aus dem Rücken 
der Kuh hervortretenden Knochen des Rückgrats, 
vgl. mhd. schuf tm 'mit den Schultern tragen’; lecn 
(ledn) leuchten, subst. lect», f. Leuchte (g. liuh^an ) ; 
zectn seufzen, as. sUftOn, subst zect, m. Seufzer; 
auch frent Freund, and. friund hat sich dieser 
Gruppe angeschlossen. 



B. Oie mnd. Diphthonge. 

Übersicht. 

§ 114. Das Mnd. besaß 3 Diphthonge; 

1. ei, das a) and. ei, b) and. Ui entspricht; 

2 . au (auch geschrieben ; mi ) ; 

3. oi (auch geschrieben: eu). 

ln der courl. Ma. sind ei und oi (eu) > af zusammen- 
gefallen, au (ou) blieb als aS erhalten. 

§ 115. Mnd. ei erscheint als ae, pränasal als es 
entspricht 



Digiiized by Google 




87 



1. and. ei; vgl. 

Ini, f. Schiefertafel, kifdeka Schieferdecker (auch Fam.-N.), 
and. leia Schiefer; mae, f. Mai (Monat), mnd. mei, meige, 
maidax, m. erste Mai ; bacm läuten (nl. beieren läuten), mnd. 
beieren, mnl. beiart Ulockengeläute ; — iof in sfmilae einerlei, 
twizalof zweierlei, dri^ilof dreierlei (afz. lei. lat. Ipgem ) ; za^, 
f. Sense (nl. zeissen), mnd. seise; a^zic grausig, zik aZzn sich 
fürchten, erschaudern, vgl. mnd. eidik. and. eislic (mstl. 
afdik ) ; a£, n. Ei, pl. oei, and., mnd. ei. 

2. and. äi (mit unsilb. i zwischen Vokalen), woraus 
unser Dial. aß entwickelte: zunäch.st wurde durch i-Uml. 
(li > ct (mit off. e) z. B. and. sä-um (säen) > se-ien ; dann 
wurde das ursprüngl. heterosyllabisclie i tautosyllabisch 
(se-i«n > .sei-e»), auf dieser Stufe stehen noch zahlreiche nd. 
Dialekte, vgl. z. B. mstl. zai-en. inülh. kreie u. a. (Maurm. 
§ 65) ; dann ging i in Hiatus-Stellung in j über {sei-en > zejen, 
vgl. auch mhd. srcjen, mcrjen, krcejen u. a.), das sich zur 
stimmh. palat. Spirans 5 (zn«3n) entwickelte; andere Beispiele: 

kra^n krähen, and. kräian, mnl. a-aieti; kra^, f. Krähe, 
mnd. fcreie; vaeyn, wehen; ba^in bähen, mnd. beien, beigen; 
na^n nähen, na^iss Näherin, ng^dll, f. Nähnadel; ntnae^n 
sich davon machen ; drae^n drehen, mnd. dreien, dreigen. 

§ 116. Wenn dieses mnd. ei vor r steht, so vokali- 
siert sich r>a. vgl. o. § 115,1 baem (läuten); das Pro<lukt 
einer Verkürzung dieses mnd. ei würde demjenigen von 
mnd. und e® (s. o. §§ 64, 65, 1) in Verkürzung gleich 
sein; Beispiele sind sehr selten. 

§ 117. Mnd. au (0«) = and. ari (aus älter, äw) blieb 
als üö (pränasal als ^S) erhalten ; Beispiele : 

güg schnell, listig (nl. gaaiiw), mnd. gowve, gauwe; frdö 
Frau, mnd. vro(u)iee, and. frauwa; fläg 1. flau, 2. ohnmächtig 
{flag vi»nn ohnmächtig werden), aus afz. flau, floi, das auf 
Beisenlierz. 7 
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germ. lau beruht (Kluge*, 109) ; drOöln langweilig sprechen, 
schwätzen; bma^ schwül, drückend, nl. bmaamoed', jäpln 
heulen, ostfries., emsl. jagvln (rahd. jölen) ; damit verw. ist 
auch wohl miauen; mOd schlecht (fz. mottvais); vOrS^ 

warnen, ahd. skouwOn (vgl. auch Maurm. § 80). 

In offener Silbe hat sich 3 (als eine Art Gleichlaut) 
eingestellt, ohne Quantitätsveränderungen hervorzurufen, in : 
f. Ärmel (nl. mouw), mnd. moiiwe ; ka%n kauen ; ha^n 
pflügen, mnd. houai (mstl. häuan), h^Smesta (synkopiert aus 
bdäs^iiies/ii) erster Knecht ; hauen, and. hovioan, f^eha^ 

(ae ist Unil. zu aS\ m. (aus fpeho^'i) gedrehte Schnur an 
der Fuhrmanns-Peitsche, ebenso hdUha^ Holzhauer. 

^ 118. Bei Verkürzung erscheint für mnd. au (ou), 
gerade wie für verkürztes (§ 93) — deren regelmäßige 
moderne Entsprechung in beiden Fällen aS ist — stets 0 ; 
die Beispiele sind auch hier selten, vgl. nur: hox hieb, hoxt 
gehauen (inf. Jui^ii). 

^ 119. Mnd. oi (eu) hat sich (wie mnd. er) zu de, 
pränasal zu ^e entwickelt; Beispiele: 

häf, n. Heu, mnd. hoi ; fla^ flöten, pfeifen (mnd. vloiten) 
fldfto f. Flöte, flOftpipd {fla^Tpo), f. Kinderpfeife, mhd. vloile, 
mnd. vloile {vleute); Oflam (durch Kontamination mit 
'füttern, aufziehen’ auch; fOtlam) weibl. Schaf, Ziege (die 
man zur Zucht behalten will), mnd. eive, oiee 'Mutterschaf, 
and. etei. nl. ooi (lat. ovis) ; das Maskulinum zu äflatn — 
Oebiik kommt nur noch vor in dem Kinderspiele Ofbuk sa&n 
Purzelbaum schlagen; die Benennung dieses Spieles nach 
einem jungen Bock erscheint verständlich, wenn man bedenkt, 
daß dieses Tier die tollsten und kuriosesten Sprünge macht; 
t'ra^.), f. Freude (viell. hd. Lehnw.), verb. fnfm freuen; ha^ 
1. Wiege. 2. Wiegengesang (ostfries. Aoia) ; dOml Teufel 
(w'ahrscheinl. hd. Lehnw.) ; hrlXf, f. Brühe, mnd. hroie, verb. 
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brühen, kochen, mnd. broien‘, tuOf, f. Mühe (mnd. moie, 
inoige), verb. zik äfmq^, zik batnä^ sich abmühen, sicli be- 
mühen, mnd. moim, moigen, meien (beac)ite mOf, hdm^n mit 
df, aber äfnuf^ mit of, weil in nebentoniger Stellung) ; 'ilafn 
glühen (mnd. ^oien, glogen), ^f^ic 1. böse, zornig, 2. un- 
zuverlässig. syn. la^m 'lieb’ (ironisch) ; bl^ blühen, mnd. 
bloien, Uoigen, bloen. 

§ 120. Auch Verkürzungen von mnd. oi (e») sind sehr 
selten ; sie erscheinen nur vor Alveolaren bei scharf geschn. 
Silb.-Akz., 

1. als 0 in: flot geflötet, flora (r aus d) flötete, flot, 

subst. in der Interjektion: ’m flot! {’m flot ceök!) 
= 'gepfiffen !’ und in der Redensart; ’m flot fcrijn 
= nichts bekommen (geh. zum Infin flä^n flöten, 
pfeifen); fob/rot verbrüht (inf. br0i). 

2. als e in : fohlet verblüht, bien (r aus d) blühte (inf. 

blggn) unter Einfluß der verkürzten Formen von 
mnd. (§ 64), mit denen auch der Inf. im Diphth. 
übereinstimmt. 



7 » 
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dann miaut sie nicht. Lieber den Bauch ver- 
renken als den Bauern etwas schenken (sagt 
man beim Essen). 
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du zyps da bilann da ül, Du säufst den Bauern die Eier aus, 

im liasta Min via in dat nesl, Und legst die Schalen wieder in das Nest, 

dq,mq^t ’a biiann da ylk vSa’t viest. Dann meint der Bauer, der litis wär's gewesen. 




(fo kaspa vol haspln, do Adi-'a kapi g^nn, | Der Kasper wollte haspeln, da hatte er kein Garn, 
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